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Belagerungszuſtand!
w. Magdeburg, 24. März.

iſt der Belagerungszuſtand
Soeben, um 11 Uhr vormittags,
über die Provinz Sachſen

verhängt worden. Er kommt vorläufig in den Aufruhrgebieten
zur Anwendung.
Die Halleſchen Kommuniſten an der Arbeit

Die Kommuniſten hielten geſtern abend im „Volkspark“
mehrere ab, die ſich mit der gegenwärtigen Lage
in Mitteldeutſchland beſchäftigten. An den Verſammlungen, die
von der kommuniſtiſchen Jugend waren, nahmen auch
zahlreiche erwachſene „Genoſſen“ teil. Die Redner beleuchteten
die Lage vom kommuniſtiſchen Standpunkte aus, nannten
Hörſing und Genoſſen den Mörder des Prole-
tariats. Die Arbeiterſchaft könne ſich ſolche Herausforde-
rungen nicht laſſen. Es ginge um Sein oder Nichtſein
der kommuniſtiſchen Bewegung, deshalb müſſe jeder ſich z um
Kampf bereit halten. Die Stimmung der Verſam-
melten war für den Streik, doch bremſten die Führer
eſtern noch, worauf man u. a. dem kommuniſtiſchen Gewerk

ſchaftsführer Wey er „Verräter“ zurief, als er aufforderte, zu
nächſt Aktionsausſchüſſe zu bilden, die dann gemeinſam über die
Schritte, die zu unternehmen ſind, beraten ſollen. Obwohl ein
großer Teil der Verſammelten bereit war, r in den Kampf
zu treten, wurde geſtern doh noch nicht die Parole zum
Generalſtreik ausgegeben, doch iſt nach Lage der Dinge
vorausſichtlich damit zu rechnen. e

Die Kommuniſtiſche Arbeiter- Partei ver
breitete geſtern Flugblätter, in denen es u. a. heißt:

Jn gemeinſamer Ausſprache hat die V. K. P. D. und
K. A. P. D. ſich geeinigt, als bedingung und Organiſierung
des Kampfes: Sofortigen Rücktritt der geſetzlichen Bekriebs uno
Arbeitsloſenräte, rtige Wahl von revolutionären
Aktionsausſchüſſen in den Betrieben und bei den Ar
beitsloſen. Dies iſt bis jetzt u. a. durchgeführt: im Leunawerk,
in der chemiſchen Jnduſtrie in Ammendorf und teilweiſe in den
Bergwerksrevieren des Geiſeltales. Darum, Arbeiter, wählt
ſofort revolutionäre Aktionsausſchüſſe, wo noch keine beſtehen.

Die revolutionären Aktionsausſchüſſe treten zu einer Voll
verſammlung zuſammen, um unter den Parolen: Sofortiger
Abzug der Reichswehr und Sicherheitspolizei,
Entwaffnung der W e der Orgeſch und aller
konterrevolutionärer Banden, Errichtung der Diktatur
des Proletariats, den Kampf der Arbeiterſchaft zu orga
niſſeren und zu leiten.

Arbeiter, Klaſſengenoſſenl
Tretet ſofort in den Generalſtreik,

wie es bereits im Mansfelder Gebiet geſchehen iſt, geht aber
auf keinen Fall aus den Betrieben heraus! Der
Sammelplatz iſt der Betrieb! Kämpft mit allen Mitteln bis zur
Entſcheidungl Auf zum Kampfl! Auf zum Sieg!

Die Arbeiter befolgen alſo bei dieſem Streik eine gang neue
Taktik. Jn Leuna, wo geſtern der Generalſtreik ſchloſſen
wurde, ſind die Arbeiter heute wieder in die Betriebe gegangen,
doch ohne zu arbeiten. Die Führer wollen damit erreichen, daſie die Arbeiterſchaft geſchloſſen zuſammenhalten und des

gewiſſermaßen diejenigen, die nicht ſo kampfesluſtig ſind, an
einer „Fahnenflucht“ verhindern.

Der „Klaſſenkampf“ beſetzt
Heute früh 3 Uhr wurde das Druckereigebäube des

„Klaſſenkampf“ von fünfzig Mann Sipo beſetzt und
mehrere zur Herſtellung des Generalſtreikaufrufes beſtimmte
Platten beſchlagnahmt. Das Flugblatt iſt gleichwohl heraus
gekommen.

Streik in der Güterabfertigungsſtelle
Die kommuniſtiſche Streikhetze beginnt tatſächlich auch in

Halle Erfolg zu haben. So ſind heute morgen die Arbeiteer
der hieſigen Güte rab fſertigungsſtelle in den Aus
ſt and getreten. Die Güteran nahme iſt davraufhin ge
ſpevrt worden. Die Abfertigung von Wagenladungen findet
dagegen vorläufig och ſatn

Unter den Eiſenbahnarbeitern ſind die auf der
Süterabfertigung beſchäftigten die einzigen, die bis jetzt in den
Streik getreten ſind. Die Eiſenbohn-Hauptwerk
ſtätte, die ſonſt in dieſer Beziehung als führend angeſehen wer
den kann, verhält ſich vollkommen ruhig. Trotzdem möchten
wir hier die Bemerkung einflechten, daß es nicht ratſam iſt, in
der jetzigen kritiſchen Zeit zu verreiſen. Wie wir bereits
bekanntmachten, iſt die Strecke Halle- Kaſſel völlig geſperrt.
Auf der Thüringer Strecke haben die Arbeiter des Leung-
werkes einen Zug angehalten und einige Sipomannſchaften
herausgeholt. Man tut daher am beſten, mit etwaigen Reifeent
ſchlüſſen noch etwas zu warten

Zurzeit finden auch in den ſtädtiſchen Betrieben
Verhandlungen mit dem Magiſtrat ſtatt, in deren
Mittelpunkt allerdings Lohnforderungen ſtchen. Heute mittag
mird es ſich entſchieden haben. h das ädtiſche Waßerwerk und l

auch das Elektrizitätswerk ſeine Arbeit einſtellt. Gleichfalls fin
den in verſchiedenen privaten Betrieben Halles zurzeit
Betriebsverſammlungen ſtatt, die ſich mit der Frage
eines Streiks beſchäftigen. Während des Vormittags iſt in Halle
überall gearbeitet worden.

Aufforderung zur Ruhe und Beſonnenheit
Seitens des Gowerkſchaftskartells, der Rechtsſogialiſten und

der U S. P. wurden im Laufe des geſtrigen Spätnachmittags-
große rote Plakate an den Anſchlagſäulen angebracht.
worin die Arbeiter zur Ruhe und Beſonnenheit aufgefor
dert wurden und auf die Entſtellungen und Verdrehungen der
Kommuniſten hinſichtlich des Hörſingſchen Erlaſſes hingewieſen
wurde. Die Bevölkerung nahm meiſt durchweg mit Ernſt und
Würde ſtillſchweigend von dem Jnhalt der Plakate Kenntmnis,
hie und da konnte man aber auch ſeitens vadikaler Elemente
Drohungen vernehmen, die beſonders geger Hörſing ausge
ſprochen wurden. Am Abend waren die Plakate zum großen
Teil von den Säulen bereits wieder herabgeriſſen.

Neue Kämpfe in Eisleben
Die Ereigniſſe in Eisleben haben bereits eine empfindkfiche

Beeinträchtigung des Eiſenbahndverkehrz auf
der Strecke Halle Nordhauſen im Gefolge gehabt. Wie gemel
det, war der geſtrige Halleſche Abendzug von den Aufrührern in
Eisleben aufgehalten und an der Fortſetzung der Fahrt gehindert

worden. Daraufhin fiel nun heute morgen zunächſt der fahr
planmäßig um 4 Uhr 15 Min. von Halle abgehende Zug Halle
Nordhauſen aus. Wie verlautet, muß der notwendige Verkehr von
Halle aus über Halberſtadt geleitet werden

Schon werden auch Brandſtiftungen in einigen Ort
ſcheften gemeldet, denen man einen urſächlichen Zuſammenhang
mit der ganzen Aufruhrbewegung gibt. Hierbei wird auch Ober

röblingen genannt.
Jn der Stadt ſelbſt herrſchte in letzter Nacht Ruhe, doch

war an den Stadtausgängen ziemlich lebhaftes Feuer, was mit
der Grwartung der Kommuniſten erklärt wird, daß weitere
Sipoverſtärkungen eintreffen werden. Die Eiſenbahnlinie
und der Bahnhof find von den Kommuniſten be
ſetzt, ſo daß nur der Chauſſeeweg übrig bleibt. Die Sanger-
häuſer Straße, der Weſtausgang der Stadt, ſind von den Kom
muniſten ſtark beſetzt. Das Hauptquartier liegt wahrſcheinlich
im alten OttoSchacht. Beſetzt iſt von ihnen auch die Höhe
über der Hüneburg. Von dort aus beſchießen ſie die an
liegenden Straßen. Die Schutzpolizei hat ſich angeſichts ihrer
geringen Anzahl in ihre Quartiere, das Seminar und die
Mädchenwoltsſchule zurückgezogen.

Die geſtrigen Plünderungen wurden vorwiegend von
jungen Burſchen verübt und betrafen auch eine Anzahl Spiri-
tuoſen und Tabakgeſchäfte. Nach Tagesanbruch beſchießen die
Kommumiſten wieder lebhafter die Quartieve der Sipo.

Schwere Verluſte an Toten und Verwundeten ſind
auf beiden Seiten zu verzeichnen; die Zahl ſteht voch nicht feſt.
Das Beſtreben der Kommuniſten iſt, die bisherigen Opfer ge
meinſam auf dem Ehrenfriedhof beizuſetzen. Der Streik
hat weiter um ſich gegriffen und breitet ſich auch in
der Landwirtſchaft aus. Um weitere Plünderungen und das
Demoſieren von Privateigentum zu verhindern, ſind von den
Kommuniſten Ordnungshüter beſtellt worden. Die ſtädtiſche
Polizei hat ihre Tätigkeit ganz eingeſtellt, nach
dem drei Schutzleute noch geſtern durch eine Handgranate ver
wundet wurden. Die Gegner ſtehen ſich in mehreren Kampf
gruppen gegenüber.
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Das „Eisl. Tageblatt“ berichtet: Neber den Regierungs
bezirk Merſeburg iſt der Belagerungszuſtand
verhängt worden. Die „Mansfelder Volkszeitung wurde ver
boten. Bei der Schießerei heute nacht hatte die Sipo keine
Verluſte,

Als geſtern abend gegen 8 Uhr eine Abteilung Schud
polizei die Ortſchaft Schraplau paſſiert hatte, wurde ſie beim
Bahnhof Steden von bewaffneten Arbeitern an
gegriffen. Die Arbeiter hatten dort den Waſſerturm und
den Bahndamm beſetzt. Das Feuergefecht hielt bis gegen
3 Uhr früh an. Um 543 Uhr früh ging der Munitions
wagen der Schutzpolizeij in Flammen auf. BVer
Sonnenaufgang ſetzte die Abteilung ihren Marſch in der Rich
tung auf Eisleben ſort. Ein Motorradfahrer foll bei dem Zu
ſammenſtoß getötet worden ſein. Heute vormittag wurde von
den revolutionären Arbeitern in Schraplau die Parole zur Ver
folgung der Schutzpolizeiteruppe ausgegeben. Die Eislehber
Zeitungen konnten heute nicht erſcheinen.

tSiehe auch 2. Seite

Kommunismus und Wirklichkeit
Von Dr. Karl Becker.

Als im November 1918 die rote Welle über Deutſch
land ging und die Wahlen von 1919 zum Reichstag und
preußiſchen Landtag die Sozialdemokratie zur weitaus
ſtärkſten Partei machten, ja ihr beinahe die Mehrheit in
beiden Häuſern verſchafften, da war nicht mehr an der Tat-
ſache zu zweifeln, daß die ſozialiſtiſche Jdee unſer ganzes
Volk verſeucht hatte. Sie war bis in die entfernteſten
Waldwinkel vorgedrungen. Kaum einen Ort unſeres Vater
landes hatte ſie verſchont. Gut katholiſche Gegenden wie den
Rheingau hatte ſie ebenſo erfaßt wie die ſtreng konſervativen
Provinzen im Oſten der Elbe. Daß die induſtriellen Gebiete
ſozialiſtiſch wählten, war ja nicht weiter zu verwundern,
wohl aber, daß dies ebenſo der Fall war in landwirtſchaft
lichen Kreiſen, den Anhängern einer konſervativen Staats
auffaſſung.

Es war die Werbekraft des kommuniſtiſchen Gedankens,
die dieſes Wunder fertigbrachte. Das flache Land wurde
von politiſchen Agenten überſchwemmt und den Leuten das
Himmelreich verheißen. Und der Bauer legte ſich den Kom
munismus auf ſeine Art zurecht. Da lag das Land des Guts
beſitzers oder Staatsland. Ein Zipfel davon griff gerade in
ſeine Aecker hinein. Wie ſchön wäre es, wenn er dieſes
Stück erhalten könnte oder wohl noch mehr Wenn das

nze Gutsland unter die Gemeinde verteilt würde! DerLandhunger erwachte. Der Gedanke, daß bei Einführung

des Kommunismus alles Eigentum abgetreten werden
müßte. kam den Leuten überhaupt nicht, und man hütete ſich
wohl, ihnen dieſen Glauben zu nehmen. Man möchte den
Kopf ſchütteln über dieſe naive Auffaſſung und ſie in das
Reich der Fabel verweiſen. Daß ſie aber wirklich vorhanden
war, iſt durch viele Geſpräche mit Landwirten bezeugt. So
läßt ſich auch nur erklären, daß der Liebling der oberbaye-
riſchen Bauern ausgerechnet Kurt Eis ner war.

Heute iſt der Wahn gewichen, und die Ernüchterung er
greift immer weitere Kreiſe, dringt ſogar in die ſozialiſtiſche
Arbeiterſchaft ein. Hier hat ja eine Spaltung eingeſetzt.
Die Mehrheitspartei ſpricht nur noch von Sozialiſierung.
Das iſt ein großer Unterſchied. Der Kommunismus hebt
jedes Privateigentum auf, der Sozialiſierungsgedanke nicht.
Nach ihm bleibt es beſtehen. Nur die großen Betriebe
kommen in die Hand der Allgemeinheit, des Staates.

Was hat nun die Partei dazu gebracht, von ihrem alten
Ziel abzuweichen? Es war die rauhe Wirklichkeit. So
groß der Sieg des Sozialismus war, er war doch noch nicht
groß genug. Man hatte die Mehrheit leider nicht erlangt.
Dieſe aber ar unbedingt nötig zur Durchführung jenes
Gedankens. Die Partei mußte ſich alſo beſcheiden. Um aber
die Anhänger wenigſtens einigermaßen zu befriedigen, ver
langte man die Sozialiſierung. Daß dieſer Gedanke jedoch
nicht genug Werbekraft ausübt, zeigt das Abſtrömen der
Maſſen nach links. Und iſt die Sozialiſierung wirklich das
Endziel der Partei? Bereits geht ſie weiter und verlangt die
Kommunaliſierung, d. h. die Städte ſollen die Befugnis er-
langen, alle Betriebe ihres Bereiches in eigene Verwaltung
zu übernehmen, ſie zu verſtgatlichen. Wird nun durch
die Sozialiſierung das Großkapital vernichtet, ſo beſeitigt
die Kommunaliſierung die kleinen Gewerbebetriebe, d. h.
den Mittelſtand. Wie weit iſt es dann aber noch zum Kom
munismus?

Doch betrachten wir uns das Zukunftsideal einmal
näher! Nehmen wir an, in einem Staat ſei wirklich die
überwiegende Mehrheit der Bevölkerung für den Kom
munismus. Welches Bild der Wirklichkeit wird dann in die
Erſcheinung treten? Der ganze Staat muß von Grund aus
umgeſtaltet werden, denn ein vollſtändig neues Weſen ent-
ſteht. Jedes Eigentum, ob an Grund und Boden, Mobilien
oder Geld geht in den Beſitz des Staates über. Wie ſoll
dies durchgeführt werden? Ein ungeheurer Beamtenapparat
wäre nötig, und dieſer müßte ganz neu gebildet werden.
Welche Zeit aber brauchte man, um das alles durchzu
führen? Und was ſoll in der Zwiſchenzeit geſchehen? Soll
gefeiert werden? Währenddeſſen könnte der Staat bankerott
machen. Nach altem Schema aber kann auch nicht mehr ge
arbeitet werden. Dazu fehlt ſchon jeder Anreiz. Kautsky
meinte, die Arbeiter würden aus alter Gewohnheit weiter
arbeiten. Wie es damit in der Praxis ausſieht, hat die Re
volution gezeigt.

An der Spitze des Staates aber müßte doch wohl eine
oberſte Leitung. alſo eine Behörde ſteben, weiche die ganze
Verteilung beaufſichtigt. Und dieſe Behörde hätte dann eine
Macht in den Händen, wie ſie kein abſolut regierter
Staat jemals beſaß. Wie leicht iſt es nun möglich, daß
djeſe Behörde ihre Macht mißbraucht und eine
ſchlimmſter Art errichtet?
Weiter aber muß auch in dem neuen Shaat

Man denke nur an Rußland!
gearbeitet



werven, wenn atih nchk ſo lange wie früher. Bebel meinke,
3--4 Stunden am Tag genügten.
Menſchen zur Arbeit? Der Anreiz des Privatbeſitzes liegt
nicht mehr vor. Werden es die Menſchen freiwillig tun
Dazu gehört eine ſehr hohe Kulturſtufe, und dieſe müßte
von der ganzen Nation gleichmäßig erreicht ſein. Das iſt
bei keinem Volk der Fall. Dieſe Kulturſchichten ſind noch
hente, an der Maſſe der Vevölkerung gemeſſen, ſehr dünn.
Und auch hier erleben wir immer wieder bei den Nach
kommen ein Herabſinken von der erreichten Höhe. Den
Menſchen aber iſt nicht das Pflichtgefühl. angeboren, ſondern
die Faulheit. Das Faultierchen ſteckt in jedem, ſogar im
Höchſtaebildeten regt es ſich ab und zu, wie viel mehr in den
anderen Menſchen? Der alte Staat wußte das wohl, und er
hatte überall ſeine Aufſichtsbeamten. Es iſt eine Verken-
nung der Tatſachen, ihn deswegen einen Polizeiſtgat zu
nennen. Menſchen, die dergleichen Reden führen, ſind oft
beſon r Faultierchen verſencht.

c »äre alſo gegen dieſe Krankhei iehe r W g ſe Krankheit zu tun? Die
yaben, um Arbeitsunluſtige zur Erfüllung ihrer izwingen. Mit anderen Worten: Dieſe e r
Betrr gefährliches Jnſtrument, um gegebenenfalls ihre
ar ſpaniſſe zu mißbrauchen. Hier kann der Einwand erhoben

erden, dieſe Behörde müßte eben von Zeit zu Zeit erneuert
werden. Jawohl! Aber Macht ſchmeckt ſüß. Und wenn
ſie einmal freiwillig nicht gehen will? Jm alten Rom ließ
n die Konſuln jährlich wechſeln und ernannte immer zwei
de ſie ſich gegenſeitig beaufſichtigten. Trotzdem wurde
ie Republik zum Kaiſerreich. Man ſieht, überall lauert im
ten m e Polizeiherrſchaft.

och betrachten wir einmal die wichtigſt iVolkswirtſchaft, Induſtrie und Lande pn n
teig der Jnduſtrie iſt die Konkurrenz. Sie regt zum Schaffen
33 Sie läßt das Hirn ſinnen und denken über Erfin-
en und Verbeſſerungen, neue Abſatzmöglichkeiten uſw.

ird alles perſtaatlicht, ſo treten dieſe Anregungen zurück.
die Stelle des friſch wagenden Kaufmanns tritt der

eamte. Er ſetzt ſich hin und arbeitet ſeine Zeit ab. Alles
und jedes wird von oben herunter vorgeſchrieben. Alle Ein
aben nehmen ihren beſtimmten Weg, und dieſer Weg iſt
ang. Jedes Aktenſtück muß womöglich bis zur alleroberſten
Stelle und wieder zurück. Wie ſoll nun eine ſolche Jnduſtrie
auf dem Weltmarkt konkurrieren, wo blitzgeſchwindes Er
faſſen aller Möglichkeiten, ſchnellſtes Ausnutzen der Lage
Zlia iſt? Das iſt für eine nationale Induſtrie unmöglich.
Der Kommunismus ſah dies ein, und folgerichtig verlangt
er internationale Durchführung ſeiner Lehre. Nun braucht
er aber zur Durchführung ſeiner Gedanke in einem Staate
eine abſolute Majorität. Wir haben die Möglichkeit ange-
nommen, obwohl ſie ſehr un wahrſcheinlich iſt. Dieſe Majori-
e braucht er nun für die ganze Welt, ſoll er internationale
R. ung haben. Es iſt aber ein Ding der Unmöglichkeit,
Je ganze Welt nach einem Geſichtspunkt zu uniformieren.

zu ſind ſchon die Völker zu verſchieden nach Kulturhöhe,
Charakter und Fähigkeiten, von anderen Schwierigkeiten

nz zu ſchweigen. Die Menſchheit läßt ſich nicht unter ein
Winden en. Wir ſehen, das Problem zerflattert unter den

„„Wie ſteht es aber auf dem Gebiet der LandwiSoll ſie auch vollſtändig zentraliſiert, von oben r
Beamtenheer geleitet werden? Das wäre ein Ding der Un
möglichkeit. Bevor die verſchiedenen Meldungen von unten
nach oben und die Befehle von oben nach unten gegangen ſind.
iſt die ganze Ernte verloren. Wind und Wetter richten ſich
nicht nach miniſteriellen Verfügungen und Verordnungen.,
Vielleicht aber könnte aus jedem Dorf eine Arbeitsgemein-
Fhaft gemacht werden. An der Spitze ſtände ein Beamter,
der für ſeinen Bezirk verantwortlich iſt und in ihm ganz
freie Hand hat. Das könnte der Dorfſchulze ſein. Nun iſt
hier an eine beſtimmte geſetzlich feſtgelegte Arbeitszeit ſchon
gar nicht zu denken, weil eben höhere Gewalten mitſprechen,
deren Einwirkung nicht zu berechnen iſt. Die Bauern wären

gegen die Jnduſtriearbeiter daher ſchon von vorherein im
Nachteil. Gehen nun die Beamten ſtreng gegen die Land
wirte vor, ſo regt fich die Unzufriedenheit. Sie würden wo
möglich zum Dorf hinausgejagt. Es könnte eine Bauern
revolntion ausbrechen. Oder aber zwiſchen Beamten und
Arbeitern herrſcht die beſte Eintracht. Es wird dann ſoviel
gearbeitet, wie man will. Man ſorgt zunächſt Für ſich. Zu
weiterem Arbeiten fehlt der Anreiz. Die Folge wird ſein,
daß ein Rückgang der landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe ein
tritt. Wie will man dem entgegentreten? Belohnungen
gibt es nicht. Mit Strafen Dann beginnt wieder die Un
zufriedenheit und letzten Endes die Revolution. Wie man
ſieht, es entſtehen Schwierigkeiten ohne Ende. Auch hier
zerrinnt wieder das Problem unter den Händen.

Wäre aber trotzalledem der Kommunismus möglich, ſo
würde ſich och ein Bedenken grundſätzlicher Art erheben.
Der freie Wettbewerb löſt eine unendliche Entfaltung von
Gaben und Eigenſchaften aus, durch ihn erſt entſteht die
Mannigfaltigkeit der Perſönlichkeiten und des Charakters.
Er erſt bringt das bunte Spiel des Lebens zuwege. Dies alles
würde verſchwinden durch Einführung des Kommunismus.
Es würde eine öde Gleichförmigkeit und Uniformiertheit der
Menſchen eintreten. Eine Summe von Fähigkeiten wiirde
vorkommen. Durch dieſe Beſchneidung der Perſönlichkeit,
durch dieſe Einengung unter ein Joch würde der kommnuniſti-
ſche Staat ſchon allein ſchlimmer ſein als der Polizeiſtaat.

Wer zwingt nun die

Sofortiger Zuſammentritt des Landtages
w. Berlin, 24. März.

Die Fraktion der Deutſchen Volkspartei in
Preußen hat an den Präſidenten des Landtages heute fol
gendes Telegramm gerichtet:

Die Fraktion der Deutſchen Volkspartei erſucht Sie, Herr
Präſident, mit Rückſicht auf die durch die kommuniſtiſchen
unrnhen und die oberſchle ſiſchen Vorgänge
herbeigeführte geſpannte politiſche Lage den Land
tag ſchleunigſt, jedenfalls ſpäteſtens zum 30. März,
einzuberufen.

(gez.) De. Kraufe, Dr. Leidig, Dr. v. Richter,
Garnich an Herrn an a.

Der Ausſchuß des Allgemeinen deutſchen Gewerkſchafts
vundes nahm in ſeiner Sitzung vom 23. März folgende Ent
ne im mitteldeutſchen Induſtrie und
Grubengebiet, die von kommuniſtiſcher Seite zu putſchiſtiſchen

Zweden vom Zaune gebrochen ilt. und die man jetzt 3u

ne bewaffnete Macht zur Hand

den mußte,

trieben

f einem Geuneragalſtretft der Geſamfarbefterſchaft auszudehnen
bemüht iſt, bedeulet eine ſchwere Gefährdung für die
deutſche Wirtſchaft, unter der die Arbeiterſchaft ſelbſt
in hohem Maße leiden muß. Der Bundesausſchuß des Allge
meinen deutſchen Gewerkſchaftsbundes legt Wert darxauf, feſtzu
ſtellen, daß dieſe Bewegung nichts zu tun hat mit
gewerkſchaftlichen eſtrebungen, ſondern einzig
und allein von der Abſicht geleitet iſt, kataſtrophale
Situgationen zu ſchaffen. Die Gewerkſchaftsleitungen
haben die Arbeiterſchaft ſchon wiederholt gewarnt, ſolchen
kommuniſtiſchen Parolen zu folgen, und ſie
können angeſichts der gegenwärtigen Generalſtreikbewegung
dieſe Mahnung nur auf das dringendſte erneuern. An den ge
werkſchaftlichen Organiſationen darf dieſe Streikhetze keinerlei
Rückhalt finden.

Demonſtrationen in Leipzig
w. Leipzig, 24. März.

Jm Anſchluß an eine Arbeitsloſenkundgebung
auf dem Auguſtuplatz zogen gegen Abend größere Maſſen
Demonſtranten nach dem Neuen Rathaus, wo ge
rade eine Sitzung der Stadtverordneten abgehalten wurde. Ein
Teil der Demonſtranten verſchaffte ſich Zutritt zu dem
Sitzungsſaal, ſo daß die Sitzung abgebrochen wer

wurde aber von der Polizei wieder hinanus-
rängt. Die Menge lärmte aber vor dem Rathaus weiter,

is gegen 10 Uhr Sicherheitspolizei eintraf und den
Platz und die Straßen am Rathaus ſäuberte. Dies ging
ohne beſondere Zwiſchenfälle. von ſtatten.

Hölz verhaftet?
(Eigener Drahtbericht der „H. Z.“)

m. Quedlinburg, 24. März.
Geſtern gelang es der Polizei, hier ein Auto anzuhalten, in

dem 3 Kommuniſten größere Geldſummen, die
ſie im Mansfelder Gebiet aus Banken und Kaſſen ge
raubt hatten, in Sicherheit bringen wollten. Das Auto war
einem Beſitzer in Thondorf mit Drohung abgenommen wor-
den. Jn dem Auto befand ſich der Kommuniſt Hölz (7),
der Dresdner Kommuniſt Grünberg und BVoneslaus
Müller, der Bruder des bekannten Stanislaus Müller. Es
befanden ſich ca. 40 000 Mark in dem Auto. Die Kom
muniſten waren mit Handgranaten und Brownings
bewaffnet. Ein anderes Auto, das Waffen enthielt, war unter
wegs umgekehrt.

Streiknachrichten aus der Provinz
In Merſeburg

wird noch gearbeitet. Dagegen iſt in den Beunger Kohlen
werken die Arbeit niedergelegt worden. An Stelle der geſetz
lichen Betrichsräte wurden hier Aktionsgausſchüſſe ge-
bildet.

Jn Leuna
iſt die Lage unverändert. Die Arbeit ruht ſeit geſtern, doch
werden die Notſtandsarbeiten ausgeführt. Die Arbeiter haben
ſich heute morgen in den Betrieben eingefunden und verſchiedene
Verſammlungen veranſtaltet. Streikpoſten hindern
Arbeitswällige, ihre Arbeit wieder aufzunehmen.

Jn Sangerhauſen ſind heute morgen die Arbeiter in den
Streik getreten. Sonſt herrſcht in der Stadt noch Ruhe.

Die Eiſenbahn zwiſchen Blankenhain und Wolfe-
rode iſt geſperrt, da die Schie nen aufgerifſen ſind.

Jn Mansfeld iſt die Nacht ruhig verlaufen. Man verfolgt
geſpannt die aus Eislcben, dem Sitz der Gewerkſchaft, kommen
den Nachrichten.
In Naumburg herrſcht bishor noch Rithe. Die hier an
föſſigen Arbeiter der Leungwwerke ſind ihrer Arbeitsſbätte fern
geblieben.

Jm Geiſeltal macht ſich eine Zunahme der Streik-
huſt bemerkbar, doch iſt die Lage bisher noch ruhig.

Jn Bittrfeld iſt zur Stunde noch alles ruhig. Ob und in
welchem Maße die Arbeiterſchaft im den Streik ge-
treten jſt, läßt ſich noch nicht überblicken. Wie wir erfahren, iſt
vorbäufig die Arbeiterſchaft des Werkes Griesheim,
Elektron, mittags 2511 Uhr in den Streik getreten.
wen Bitterfeld iſt man inzwiſchen in den Streik einge-
reten.

Der Kampf der Polen
w. Beuthen, 24. März.

Die „Oberſchleſ. Ztg. meldet aus Karf: Seit Dienstag
nachmittag ſteht der Ort unter den furchtbaren Wir-
kungen des offenen Kampfes. Im Dorfe vereinigten
ſich Banden aus Miſchowitz und Birkenhain mit
hieſigen Ruheſtörern. Die Wut der Menge richtete ſich in erſter
Linie gegen die hier und in der Umgebung angeſtellten Land-
jäger. Dieſe hatten ein Dach beſetzt und wurden 12 Stunden
von der wütenden Menge belagert. Beiderſeits wurde mit
Handgranaten und Gewehren gekämpft. Als die Belagerten
ſchließlich das Feuer einſtellten, griff die Menge die Ueberleben-
den an und miß handelte ſie ſchwer; drei wurden dabei
ſchwer verletzt. Bisher ſind 2 Landjäger und 6 Banditen tot
gemeldet.

Jm Auftrage der Reichsregierung hat der deutſche Bevoll
mächtigte Fürſt Hatzfeld geſtern abend ernſtere Vor-
ſtellungen bei der interalliierten Kommiſſion wegen der
Zuſtände im oberſchleſiſchen Jnduſtriegebiet erhoben und ſofor-
tigen militäriſchen Schutz der Bevölkerung gegen
die polniſchen Gewalttaten verlangt. Die interalliierte Kom
miſſion hat darauf zugeſichert, daß Truppenverſtärkun-
gen nach Kattowitz und Beuthen entſandt werden.

Der Kreisgouverneur von Beuthen-Land hat
wegen der Ermordung mehrerer in Dienſten der interalliierten
Kommiſſion ſtehender Perſonen in Karf beſonders ſcharfe
polizeiliche Beſtimmungen erlaſſen. Danach wird
auf Gruppen von mehr als vier männlichen Perſonen ſofort und
ohne Warnung das Feuer eröffnet. Alle Verſammlungen
mit Ausnahme von religiöſen ſind verboten. Von 8 Uhr abends,
bis 4 Uhr morgens wird auf Gruppen von mehr als zwei Per-
ſonen beiderlei Geſchlechts ohne Warnung gefeuert. Die Ge
ſchäfte dürfen nur von 9 bis 12 Uhr vormittags und von 2 bis
5 Uhr nachmittags offen bleiben. Aehnliche Beſtim-
mungen ſind für Miechowitz erlaſſen worden.

Die deutſchen Parteien und Gewerkſchafſten
Oberſchleſiens haben folgenden Funkſpruch „An Alle!“
abgeſandt:

Nachdem die Polen in der oberſchleſiſchen Volksabſtim-
mung unterlegen ſind, üben ſie, von der polniſchen Grenze
ausgehend, gegenüber der deutſchen Bevölkerung in den Land
gemeinden den ungeheuerlichſten Terror aus. Meh
rere Deutſche ſind ſeit der Abſtimmung er mordet worden.
Hunderte von Arbeitern ſind von ihrer Arbeitsſtätte ver

Die Bevölkerung ſtrömt zu Tauſenden in die über
füllten Städte. Hunderte von Verwundeten ſuchen Schutz und
Hilfe. Die interalliierte Kommiſſion trifft eben ſo
wenig wie im Auguſt 1920 Maßnahmen gegen den
Aufruhr. Die deutſche Bevölkerung iſt völlig hilfles.
dem verbrecheriſchen Treiben der Polen ausgeliefert. Wir for-
dern von der ganzen Külturwelt die Einwirkung auf die inter
alliierte Kommiſſion, damit dieſe barbariſchen Zuſtände ſofort
beſeitigt werden

Frankreich für Kufteilung Oberſchleſiens
Die Pariſer Preſſe zerbricht ſich bereits den Kopf über

die praktiſche Durchführung der Teilung Oberſchleſieng
und über den Verlauf der künftigen Grenzlinie,
Der „Temps“ und das „Echo de Paris“ ſchlagen als Grenze
nicht weniger vor als eine Linie, die von Roſenberg ſüdweſt-
lich von Krappitz verläuft und von da an der Oder ent.
lang geht. Der „Makin“ iſt bereits weſentlich beſcheidener
und zieht die Grenze von Rybnik über Königshütte
nach Sosnowiece, wobei Königshütte ſelber noch bei Deutſch
land bleiben ſoll. Es ſcheinen aber bei den Alliierten doch auch
bereits Bedenken entſtanden zu ſein, ob ſich eine ſolche
Zerſtückelung des Landes praktiſch werde durchführen
laſſen. Wie nämlich der „Petit Pariſien“ nach einem Bericht der
„Times“ mitteilt, wird in den Krenen der Jnteralliierten Kom
miſſion der Plan erwogen, ob die Feſtſetzung der Grenze bereits
jetzt ſtattfinden oder ob man den gegenwärtigen Zuſtand noch
für eine Reihe von Jahren beſtehen laſſen und während dieſer
Zeit die ſtrittigen Gebiete durch eine Jnteralliierte Kom-
miſſion verwalten laſſen ſoll. Offenbar ſpricht bei dieſem
Plan vor allem mit, daß die Alliierten ſelber die Polen für
eine Verwaltung des Znduſtriegebietes unſähig
halten.

Am Quai d'Orſay iſt ein Telegramm des Generals Le
Rond eingelauſen, welches mitteilt, daß die entgüliige Feſt
ſetzung des Wahlergebniſſes erſt in einigen Wochen möglich ſein
werde, und daß die Jnteralliierte Kommiſſion erſt dann in der
Lage ſein werde, beſtimmte Vorſchläge hinſichtlich der Tailung des
Landes zu machen. Briand erklärte einem Vertreter des
„Newyork Herald“, daß die von den Alliierten Deutſchland gegen-
über erhofften Forderungen in der Wiedergutmachungsfrage in
keiner Weiſe durch das Ergebnis der Abſtimmung beeinflußt
werden könnten.

„Petit Pariſien“ meldet aus London, dort herrſcht Zweifel,
ob Oberſchleſien ſofort definitiv geteilt würde,
oder ob es nicht beſſer wäre, umſtrittenes Terruorium mehrere
Jahre in der Verwaltung der Ententekommiſſion zu
belaſſen. Paris befürworeet die ſaforlige Teilung.
Weſt impfung der deutſchen Rechtspflege

Zum dritten oder vierten Male iſt in Berlin ein Prozeß
verhandelt worden, deſſen Vorgeſchichte ſich im Karpathen-
feldzug abgeſpielt hat. Der damalige Oberleutnant Hiller
ſtand in dieſem Prozeß unter der Anklage, einen ſeiner Kom-
pagnieſoldaten namens Helmhake durch Mißhandlungen
zu Tode gequält zu haben. Der Prozeß hätte ſeinen Gang
gehen können, wie jeder andere Kriminalfall, wenn er nicht
nach zwei Seiten hin als Demonſtrationsobjekt von der
Linken ausgeſchlachtet worden wäre. Zunächſt heftete ſich die
Hetze gegen die Militärge richte an ſeine Sohlen und
weiterhin die Hetze gegen den preußiſchen Ofſizier. Jn
dieſer zügelloſen Tendenz haben namentlich das Berliner
Tageblatt“ und der „Vvprwärts“, zwei alte Ge
ſinnungsgenoſſen, Herporragendes geleiſtet. Für ſie war
Herr Hiller der typiſche preußiche Offizier, der eine Unter
gebenen knutet, und deshalb wurde diees Prozeßbild durch
alle Verhandlungen hindurchgehetzt, und die Oeffentlichkeit
mußte immer wieder in kraſſer Aufmachung leſen, welche Ge
meinheiten dieſer preußiſche Offizier nach der Ausſage der
Zeugen begangen haben ſollte. Außerdem diente der Prozeß
zu Hetzzwecken gegen die Militärgerichte. Das erſte Urteil
wurde parteiiſch geſcholten und verfemt, und es trat erſt
einige Ruhe ein, als die letzte Militärgerichtsinſtanz, vor der
der Angeklagte ſtand, zwei Jahre Gefüi ver als
Strafe verhängte.

Da infolge fehlerhafter Beſetzung dieſer letzter gericht-
lichen Jnſtanz der Prozeß noch einmal verhandelt werden
mußte und die Militärgerichtsbarkeit inzwiſchen abgeſchafft
worden war, ſo kam der Fall nunmehr vor das Schwur-
gericht. Nun geſchah das Bezeichnende, daß das Schwur-
gericht, dieſer Hort der demokratiſchen Rechts-
pflege, genau wie im Fall der Marburger Studenten, den
demokratiſchen und ſozialdemokratiſchen
Hetzern durch ſein objektives Urteil ins Ge
ſicht ſchlug. Das Gericht ſah als feſtgeſtellt an, daß der
Angeklagte Hiller ein Soldat geweſen iſt, der ſich an allen
Fronten aufs Tapferſte geſchlagen hat und wiederholt ſchwer
verwundet worden iſt. Infolgedeſſen hat das Gericht an-
genommen, daß die Mißhandlungen, die der Angeklagte in
ſeiner nervöſen Reizbarkeit verübt hat, nicht aus ehrloſer Ge-
ſinnung hervorgegangen ſind, ſondern aus dem Be
ſtreben, ſcharfe Zucht zu halten. Fernerhin wurde
durch ärztliches Zeugnis als erwieſen angeſehen, daß der Tod
des Füſieliers Helmhake nicht durch Mißhandlungen ver
urſacht worden iſt, ſondern durch die damals in den Kar-
pathen graſſierende Seuche. „Berliner Tageblatt“ und „Vor
wärts“ müſſen nunmehr die Greuelberichte, die ſie
über den Prozeß gebracht haben, mit der Mitteilung ſchließen,
daß das Gericht auf ſechs Monate Gefängnis er
kannt hat.

Wären die beiden Blätter wirklich ſo demokratiſch, wie
ſie tun, ſo würden ſie ſich bei dem doch gewiß unparteiiſchen
Schwütgerichtsurteil beruhigen. Sie ſchimpfen
aber genau ſo dagegen, wie ſie gegen die Militärjuſtiz
gehetzt haben. Ja, der „Vorwärts“ bequemt ſich ſogar zu
dem Eingeſtändnis, daß die Militärjuſtiz, die einſt ſo ver
haßte, gerechter ſei als das Schwurgericht. „Man wird ſagen
müſſen“, ſo führt er aus, „daß ſelbſt die Richter des Ober
kriegsgerichtes, die Hiller zu zwei Jahren Gefängnis ver
urteilt hatten, dem Fall Hiller um einiges mehr rn ge
worden ſind, als ſowohl die Geſchworenen wie die Richter
des letzten Juſtzaktes.“ So dreht ſich der blinde
Fanatismus dieſes Blattes im Kreiſe. Genau
wie er ſich gegenüber dem Urteil der Militärjuſtiz ausgedrückt
haben würde, ſchreibt der „Vorwärts“ über das Schwur-
gerichtsurteil:

„Der Fall Hiller wird nicht aufhören, ein Schandmal des
altpreußiſchen Militarismus zu ſein. Seine gerichtliche Be
handlung und die gerichtliche Sühne ſetzten ein neues Schand
mal hinzu: ein Schandmal der Juſtiz.“Der ſozialdemokratiche Haß gegen den Militarismus hat

alſo immer noch nicht ausgetobt. Er ſollte ſich aber endli
einmal von dem deutſchen Militarismus, den er doch glückli
zur Strecke gebracht hat, dem Militarismus der
Entente zuwenden. Freilich, das wird ihm nicht leicht.
denn dieſem, dem feindlichen Militarismus, hat er die
Bahn ifrei gemacht.



ſel ditt, Deutſchlands Wehr
Vone

bie Helmut Böttcher.arg Lh Das neue Wehrgeſetz.
ichtung. Gegen Ende der vorigen Woche ſind zwei RegierungsW r horlogen Geſetz geworden, mit denen wieder ein Stück

300 Vit. I einſtiger deutſcher Größe zu Grabe getragen wurde, und
v Kleid. deren Einbringung und Jnhalt uns von neuem zum Be
h de wußtſein bringen, bis zu welchem Grade das Deutſche Reich
Bücher ſeine äußere Unabhängigkeit und innere Selbſtändigkeit ver

auſt oren hat. Es ſind dies das neue Wehrgeſetz und das Ent
Peilebe waffnungsgeſetz, bei deren Erörterung im Reichstage die

Pöäffentliche Aufmerkſamkeit von den Ereigniſſen in Ober
jleſien ſo in Anſpruch genommen war, daß beide faſt unbe

der Vor gchtet verabſchiedet wurden. Und verdienen ſie, dar man ſie des Näheren betrachtet. 99 e eus
i. Bande Das Wehrgeſetz wurde notwendig, weil der Ver
Maght. ller Vertrag das deutſche Heerweſen auf eine gänzlich ver

nderte Grundlage Shrut hat und deswegen eine geſetzliche
n der neuen Verhältniſſe an ſich notwendig wurde. Es

rollen mußte geſetzlich feſtgelegt werden, wie das uns aufge
J HunderttauſeidmannHeer innerlich gegliedert,

troffen ber das Reich verteilt und verwaltet werden ſollte, welche
Selbſtverwaltung und perſönliche Stellung zur Verfaſſung
man den Gliedern desſelben gewähren konnte. Bis dahin
würde ein ſolches Geſetz keine Erſcheinung ſein, die ein außer
ewöhnliches Intereſſe zu beanſpruchen hätte. Aber darüber
naus brachte es eine neuerliche Forderung der Entente zur
usführung und wurde hiermit in direkten Zuſammenhang

nit der großen Politik gebracht. Der Verſa.ller Vertrag dik-
tiert uns bekanntlich ein Söldnerheer und verbietet die allge
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meine Wehrpflicht. Obwohl deutſcherſeits dieſer Vorſchriftnmies durch die Reichewehr bereits praktiſch Rechnung getragen

I i war, verlangte die Entente doch noch ausdrückliche Feſt
legung in der deutſchen Geſetzgebung, daß es
im neuen Deutſchen Reiche eine allgemeine Wehrpflicht nicht
mehr gebe. Dieſem Verlangen iſt die Reichsregierung durch
den von ihr eingebrachten Geſetzentwurf nachgekommen.
Wie ſo oft aber ſchon, ſind auch in dieſem Falle die Regie
rungsparteien des Reichstages unter der Führung ver
Sozialdemokratie weiter gegangen, als die Entente von uns
perlangte. Dieſe forderte lediglich die geſetzliche Erklärung,
daß die allgemeine Wehrpflicht in Deutſchland beſeitigt ſei,

ind der Regierungsentzvurf brachte in S 1 Abſatz 3 ſinn
gemäß zum Ausdruck: „Die allgemeine Wehrpflicht iſt ab
geſchafft“. Den demokratiſch- ſozialiſtiſchen Abgeordneten
r genügte das noch nicht, und ſie machten daraus den

tz: „Die allgemeine Wehrpflicht iſt im Reich und in
den Ländern abgeſchafft.“ In der Sache läuft dieſer
Satz auf dasſelbe hinaus, aber ſeine Formulierung läßt von
neuem den in dieſen Parteien lebenden ebenſo abgrund
fiefen wie körichten Haß gegen die allgemeine Wehrpflicht
erkennen, die ſeit ihrer Einführung unter der napoleoniſchen
Knechtſchaft eines der ſegensreichſten Volks
erziehungsmittel in Deutſchland geweſen
ſt. Die Abänderung des Satzes aus der Regierungsvorlage

ſt für das Geſetz ſelbſt nur eine belangloſe Kleinigkeit, aber
Me iſt ſymboliſch für den Geiſt, der heute noch immer in der

Rehrheit des deutſchen Volkes lebt.
Und noch eine andere ähnliche „Kleinigkeit“ muß er-
wähnt werden. W. der Regierungsvorlage hieß der erſte
Abſatz des S 1: deutſche Wehrmacht beſteht aus
dem Reichsheer und der Reichsmarine, die aus freiwilligen
Soldaten und nicht im Waffendienſte tätigen Beamten ge

bildet und ergänzt werden.“ Die demokratiſch-ſozialiſtiſche
Mehrheit des Reichstages aber gab dieſem Paragraphen die
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en). ſolgende Faſſung: „Die Wehrmacht der deutſchen
Republik iſt die Reichswehr. Sie wird gebildet aus dem
Reichsheer und der Reichsmarine, die aus uſw. Um

and die Abänderung des Ausdruckes „deutſche Wehrmacht“ in
ten. „Wehrmacht der deutſchen Nepublik“ iſt lebhaft geſtritten

worden. Von nationaler Seite wurde darauf hingewieſen,
daß die Bezeichnung „Wehrmacht der deutſchen Nepublik“

im Widerſpruch zur Weimarer Verfaſſung ſteht. Denn dieſe
beſtimmt, daß der Staat der Deutſchen den Namen

Deutſches Neich“ tragen und nicht „Deutſche Repu
blik“ heißen ſoll. Hierum iſt ſchon bei der Beratung der

Verfaſſung der Streit oegangen, aber es fand ſich ſchließlich
doch noch eine Mehrheit für den hiſtoriſchen Namen
„Deutſches Reich. Nun muß man wieder die Erfahrung
machen, daß diejenigen. welche ſich bei jeder Gelegen
heit als die Väter und Beſchützer der Weimarer Verfaſſung
aufſpielen, ſich in Wirklichkeit als die eigentlichen Verächter
derſelben betätigen. Die Weimarer Verfaſſung welche ſich
auch ausdrücklich Verfaſſung des Deutſchen
Reiches“, nicht Verfaſſung der deutſchen Republik“

Iwennt, will den ererbten, ſchönen und ſtolzen Begriff des
Deutſchen Reiches im Bewußtſein unſeres Volkes
lebendig erhalten, und es wäre deshalb nicht nur form
gerecht, ſondern auch ſinngemähß, wenn alle Einrich
tungen des Deutſchen Reiches mit ſeinem Namen in Ver
bindung gebracht werden. Wie wir eine deutſche Reichs
boſt und nicht eine deutſche Republi er haben, ſo ſollte
auch die deutſche Reichswehr die ren des
Deutſchen Reiches“ genannt werden. Denn utſches
Reich“ iſt der Eigenname, und Republik iſt nur eine
Eigenſchaft oder Form des Deutſchen Reiches. Wie heute
dieſe Form republlkaniſch iſt, ſo kann ſie morgen monarchiſch

ſamen

ten Höchſt
r. Offerten
dif R

eche,

rabiſche n wenn ſich die übergroße Mehrheit des deutſchen Volkes
r die Monarchie entſchei

te, Das aber iſt es gerade, was die Demokraten und
eſchirr Sozialiſten nicht wollen, was ſie unter allen Umſtänden,
e und elbſt durch die Verletzung der von ihnen geſchaffenen Ver
imwrl) ſſung zu verhindern beſtrebt ſind. Sie wollen den Aus
Tauſch druck Republik in der Bevölkerung ſo geläufig und heimiſch

machen, daß dieſe ſich ſchließlich gar nichts anderes mehr vor
ſtellen kann als eine republikäniſche Staatsform und
lauhen letztere dadurch befeſtigen zu können. Als ob eine

Staatsform allein durch den Namen erhalten werden könnte,
und nicht vielmehr in der Hauptſache durch ihren Gehalt,
durch das, was ſie dem Volke bietet, erhalten wird! Da
ber die Leiſtungen der Republik derart ſind daß durch ſie
die w. im Volke unmöglich zunehmen kann, da
bilden unſere deutſchen Republikaner ein, durch die

acht der Gewöhnung an einen beſtimmten Namen auch
ſſen Jnhalt bewahren zu können! Die Bezeichnung

„Wehrmacht der deutſchen Republik iſt, wie im Reichstage
ffen zugegeben wurde, mit propagandiſtiſcher Betonung in
das Geſetz bineingebracht worden Die beſtehende

rde
r

rannqhe Staaksform wird dadurrh aber ebenſowenig geſchütk
werden, wie ſie durch die Weglaſſung des verfaſſungs
widrigen Ausdruckes geſchädigt werden würde. Ein be
ſonderes Zeichen des Vertrauens in die gegenwärtige
Staatsform wird man in ſolcher Haltung der demokratiſch
ſozialiſtiſchen Reichstagsmehrheit jedenfalls nicht erblicken
können. Aus den Ausführungen des mehrheitsſozialiſtiſchen
Redners ging ſogar hervor, daß man auch die RNeichswehr
ſelbſt zu gänzlich verfaſſungswidrigen Zwecken zu benutzen
gedenkt, falls einmal die Maſſe des Volkes das Gefallen an
der Republik verloren haben ſollte. Genoſſe Schöpflin
ſprach es aus, daß „die Wehrmacht ein Inſtrument der Re
publik“ ſei. Jn ſolcher Auffaſſung liegt zum mindeſten eine
gründliche Verkennung der Verfaſſung. Dieſe beſtimmt
durchaus nicht, daß die republikaniſche Staatsſorm unab-
änderlich iſt, ſondern ſie gibt ſogar den Weg an, auf welchem
eine Aenderung herbeigeführt werden kann, nämlich durch
eine Zweidritelmehrheit des Reichstages. Und die Wehr-
macht hat nur die Aufgabe, dafür zu ſorgen, daß die Ver
faſſung nicht angetaſtet werde, daß ſich alſo auch eine
Aenderung der Staatsform nur auf verfaſſungsmäßigem
Wege vollzieht. Die Wehrmacht hat aber keineswegs die
Aufgabe, die Republik an ſich zu ſchützen, das iſt eine voll
kommene Verkennung der Sachlage. Die Wehrmacht iſt ein
Jnſtrument des Deutſchen Reiches und nicht der Re
publik. Wenn der ſozialdemokratiſche Redner vom Reichs
wehrminiſter verlangte, daß den Offizieren, die zum
größten Teile „noch“ monarchiſch ſeien, die ſozialdemokra
kiſche Auffaſſung „klar gemacht“ werde, ſo kann darauf nur
erwidert werden, daß es im Gegenteil notwendig wäre, der
demokratiſch- ſozialiſtiſchen Reichstagsmehrheit die Kenntnis
der von ihr ſelbſt geſchaffenen Verfaſſung beizubringen.

Nun hat Frankreich das Geſetz, welches ebenfalls zu
ſeinem Schutze vor einem ebenſo friedlichen wie unverwüſt-
lich erſcheinenden Volke beitragen ſoll. Nun iſt die Schmach
des Verſailler Vertrages von neuem in die Geſetzgebung des
Deutſchen Reiches hineingetragen worden und wird unſerm
Volke im praktiſchen Leben ſozuſagen täglich vor Augen ge
halten. Hoffentlich wird dadurch in den Maſſen das Ver
langen geweckt, dieſe Schmach recht bald zu tilgen.

Und unſere demokratiſch- ſozialiſtiſchen Staatslenker
haten dadurch Gelegenheit erhalten, den Bruch mit einer
großen und ſtolzen Vergangenheit aufs Neue zu vertiefen.
Als das Geſetz beraten wurde, herrſchte auf der nationalen
Seite des Reichstages Abſchiedsſtimmung. Es galt Ab-
ſchied zu nehmen von den ewig leuchtenden Taten der preu
ßiſchen Hohenzollerngeſchichte. Gegen den Jnhalt des Ge
ſetzes konnte nichts unternommen werden, denn in ſeiner
heutigen Machtloſigkeit muß das Deutſche Reich es hin
nehmen, daß ihm ein hunderttauſendmannſtarkes Söldner-
heer von außen aufgezwungen wird. Aber die in altpreu-
ßiſchen Traditionen aufgewachſenen oder im Dienſt ergrau
ten Männer hatten den Wunſch, wenigſtens die alten, ruhm
reichen Symbole, das ſpringende Pferd, den Totenkopf am
Helm uſw. und die landsmannſchaftlichen Abzeichen der ein
un Regimenter zu erhalten. Es ſteht jedoch dahin, ob
ie Negierungsmehrheit auch nur dieſem Wunſche ent
ſprechen wird. Sie will mit dem nationalen e
mittel der allgemeinen Wehrpflicht auch alle Symbole
ſeitigen, die an eine beſſere Vergangenheit erinnern. Aber
die Zeit wird kommen, in der ein einziges großes
Verlangen durch die Bevölkerung gehen wird, dort wieder
anzuknüpfen, wo am 9. November 1918 gebrochen wurde,
und einen orga niſchen Aufbau des deutſchen Staats
lebens herbeizuführen. Dann wird es wieder der Stolz
jedes geſunden deutſchen Mannes ſein, des Königs Rock
u tragen, und alle werden ihre Ehre darein ſetzen, das
aterland frei und unabhängig zu machen. Ein hundert-

tauſendmannſtarkes Berufsheer wird hierzu nie imſtande
ſein, und wenn ein noch ſo guter vaterländiſcher Geiſt in
ihm lebt. Nur ein deutſches Volksheer, das innerlich bei
der Sache iſt, kann die Befreiung bringen. Als Mittelglied

die allgemeine Schulpflicht und das allgemeine
recht muß die allgemeine Wehrpflicht treten. Erſt dieſe

Dreiheit, die in eine monarchiſche Spitze ausläuft, wird den
nen Staatsgedanken bewußt und kraftvoll verkörpern
önnen.

Das gegenwärtige Berufsheer iſt ja nicht einmal in der
Lage, die Ruhe, Sicherheit und Ordnung auch nur im
Innern aufrechtzuerhalten, wenn es nicht durch Selbſt
ſchutzorganiſationen der Bevölkerung unterſtützt
wird. Regierung und Regierungsparteien aber beſitzen ſo
wenig Verſtändnis für die bittere Notwendigkeit der gegen
wärtigen Lage, daß ſie die Selbſtſchutzorganiſationen zum
größten Teil in Deutſchland zerſchlagen haben und auf Ge
heiß des Feindes daran gegangen ſind, auch die letzten Reſte
davon für immer zu vernichten. Bis das Verderben ſich an
ihre eigenen Ferſen heften wird.

Blutige 5uſammenſtöße in Hamburg
w. Hamburg, 24. März.

Auf der Reberbahn kam es in der Nähe des Hoch
bahnhofes am Millern-Tor zu Zuſammenſtößen. Bei
Aufforderung zum Auseinandergehen wurde die Ordnungs-
polizei aus der Menge mit Bierflaſchen bombardiert. Aus der
Menge oder aus einem Hauſe fielen ſodann Schüſſe, wodurch

bei der Ordnungspoligei ein Mann getötet und einer
ſchwer verwundet wurde. Die Ordnungspolizei eröffnete
hierauf das Feuer. Die Menge hatte 14 Tote und Verwundete.
Am Holſtenplatz kam es ebenfalls zu einem Zuſammenſtoß, wo
die Menge der Aufforderung zum Auseinandergehen ebenfalls
nicht Folge leiſtete. Auf Seiten der Menge gab es 5 Ver
wundete.

w. Hamburg, 24. März.
Geſtern abend wurde die geſamte Auflage des Kommu-

niſtenorgans Hamburger Volkszeitung beſchla g
nahmt und das Erſcheinen vorläufig unterfagi. Die

polizeiliche Beſchlagnahme iſt darauf zurückzuführen, daß das
Blatt zum Waffemraub und zur Beſetzugg des ai s
durch die Arbeiter aufgefordert hatte.
Nach Meldung des „B. T.“ aus Hamburg erſcheint dort

die Macht des kommuniſti ſchen Aufſtandes bereits
in der Hauptſache rochen, Die auf den Werften gehißten
roten Fahnen wurden gegen Abend niedergeholt, was darauf
ſchließen läßt, daß die Gegner der Kommuniſten jetzt die Ober
hand haben. r Vorſtand der Hamburger ſozial-demokratiſchen Partei erläßt einen uaſruf, in dem
er die Arbeiterſchaft dringend vor der Teilnahme an
?ommuniſtiſchen Putſchen und Anſammlungen
warnt und ſi auffordert, die Arbeit weiter zu verrichten, ſ

kemnauhbalten.republi- aber von der Straße

m

Cloyd George gegen den Sozialismus
w. London, 22. März.

Sloyd George hielt geſtern vor der New-Members
Koalition Group (einer aus 112 Parlamentsmitgliedern beſtehen
den. von beiden Flügeln der Koalition zuſammengeſetzten
Gruppe) eine große innerpolitiſche Rede, in der er
für eine Koalition zur Velämpfung des Sozialismus eintrat.
Lloyd George erklärte, die große gar ſei der phänomenale
Aufſtieg zur Macht einer neuen Partei mit neuen, äußerſt um-
ſtürzleriſchey Zielen. Dieſe Partei nenne ſich Arbeiter
partei. Jn Wirklichkeit ſei ſie eine kapitaliſtiſche
Partei. Sie reiße die anderen Parteien in Stücke, um darauf
die bürgerliche Geſellſchaft in Stücke zu reißen. Der Soßzialis-mus bezwecke die Zerſtörung alles veſen, was die großen Pro

pheten und Führer beider Parteien ſeit Generationen mühſam
aufgebaut hätten. Die unabhängigen Liberalen unterſtützten
dieſe Revolutionäre. Jhre Artillerie helfe, die Verteidigungs-
ſtellungen der bürgerlichen Geſellſchaft zu vernichten. Wenn ſie
Erfolg hätten, ſo würden die Sozialiſten in die Zitadelle ein-
dringen und dort allein herrſchen. Lloyd George forderte alle
auf, die ſich der Gefahr bewußt ſeien, die Reihen zu
ſchließen und ſchloß mit der Erklärung, alle Maßnahmen
müßten getroffen werden, um die grohe ählerſchaft aufzu-
klären, die zu einem nicht entfernten Zeitpunkt zu entſcheiden
haben werde, damit, wenn dieſe Schickſalsſtunde ſchlage, ſie voll
Vertrauen ruhig ihrer Sorge anvertraut werden könne.

Die Rede des Premierminiſterz findet in der Abendpreſſe
größte Beachtung

I aÄMnlninhn>m.

wildforderungen der Entente
w. Berlin, 24. März.

Nach Jnformationen an zuſtändiger Stelle betragen die
Liſtenforderungen der Entente zur Wiederher-
ſtellung des Wildbeſtandes der zerſtörten Gebiete an
lebendem Wild: 120 Hirſche, 68 000 Rehe, 660 000 Haſen,
195 000 Faſanen, 75 000 Faſaneneier, 6 Millionen Rebhühner.
Zurzeit wird in Paris über die Durchführung der Ablieferung
und über die Frage der Möglichkeit von ſolchen Ablieferungen
überhaupt verhandelt.

Die Not der Zeitungen
Von beteiligter Seite erhält W. T. B. folgende Mitteilung

Die Ausſprache zwiſchen den Druckpapierfabrikanten
und Veriretern des deutſchen Zeitungséverleger-
verbandes im Reichswirtſchaftsminiſterium führte nach
tagelanger Vorberatung zu der Erkenntnis, daß die neuen ungeheuren Preisforderungen für Zeitungspapier
ab 1. April weder von der Preſſe noch von den Zeitungsleſern,
noch den Jnſerenten getragen werden können. Eine ſolche Preis-
rin würde ſich unabwendbar auswirken in ſtärkſte Einch r un gen oder gar Stillegungen der Zei-
lungsbetriebe. Die Lage iſt mit keiner früheren ver
leichbar. Es geht für die Preſſe um Sein oder Nichtſein Was fur die Zeitungen gilt, gilt für alle im Zeitungs-

weſen tätigen Einzelkräfte. Angefichts der ſchweren politiſchenund wiriſchaftiſchen Folgen für unſere geſamte öffentliche Lage

wird die eiligſt einzuberufende Verſammlung der deutſchen
Zeitungsverleger ſo ſchwerwiegende Entſchlüſſe r faſſen haben
wie nie zuvor. Die Regierungen und Parlamente werden ſofort
eingreifen müſſen, wenn eine ſonſt unabwendbare Kata
ſtrophe verhindert werden ſoll.

Das Ende des preußiſchen Miniſteriums für öffentliche Ar
beiten. Am 1. April d. J. werden nach der Reichsverfaſſung die
Wo Waſſerſtraßen auf das Reich übergehen. Da danach

s Miniſterium für öffentliche Arbeiten keine Daſeinsberech
tigung mehr hat, iſt ſeine Auflöſung in die Wege geleitet worden.
Da indeſſen noch verſchiedene Weg und Eigentumsſachen zu er
ledigen ſind, wird das Miniſterium bis zum Wiederzuſammen-
tritt des Landtags beſtehen bleiben. Vom 1. April ab werden
die Reſtarbeiten auf andere Miniſterien verteilt.

Erwerbsloſenunterſtützung. Wie das Reichsarbeitsmini-
ſterium mitteilt, bleiben die zurzeit geltenden Höchſtſätze der
Erwerbsloſenunterſtützung, die als erhöhte Winterſätze zunächſt
nur bis 31. März 1921 Geltung haben ſollten, auch noch im
April in Geltung.

Kriegsgräberfürſorge. Die Mitteilungen und Berichte vom
„Vollsbund Deutſcher Kriegégräberfürſorge, e. V.“ erſcheinen ſeit
Anfang dieſes Jahres als illuſtrierte Monatsſchrift unter dem
Titel „Kriegsgräberfürſorge“. Sie bringen in dieſer regel-
mäßigen Folge die Auslandsnachrichten über den Zuſtand der
deutſchen Kriegerfriedhöfe und geben unterſtützt durch gute
Bildreproduktionen Rechenſchaft über die Tätigkeit des Bun
des. ie Angehörigen der Gefallenen können aus dieſer Zeit
ſchrift viele wertvolle Hinweiſe entnehmen; ſo wird die April-
nummer die Kriegerfriedhöfe bekanntgeben. auf denen zu
Pfingſten deutſche Gräber geſchmückt werden können. Die Zeit
ſchrift kann bei allen Poſtämtern für die Zeit von April bis

Einzahlung von 6 M. bezogen werden.Pocken in Oberſchleſien. Vom Miniſterium für Volkswohl
fahrt wird uns mitgeteilt: Da in einigen Orten Oberſchleſiens
in der letzten Zeit vereinzelte Pockenerkrankungen vorgekommen
ſind, empfiehlt es ſich, in den nächſten Wochen bei Er
krankungen ſolcher Perſonen, die an der Abſtimmung in Ober
Werte teilgenommen haben, ſowie ihrer Angehörigen. auf die

öglichkeit einer Pockenerkrankung zu denken. Der allgemeine
Jmpfſchutz, unter dem unſere Bevölkerung infolge der Durch
führung des Jmpfgeſetzes ſteht, bewirkt, daß Pockenerkrankungen,
ſoweit ſie noch vorkommen, zumeiſt leicht verlaufen und deshalb
zuweilen verkannt werden.

Kirchliche Nachrichten
Fran Gemeinde (Weidenplan 49: Karfreltag Beichte,

10 Prediat und Abendmabl Wottrich. Chriſtliche Gemeinſchaft
d. vandeslirche) Margaretenſtr. 5: 82, Evangeliſation. Brüder

da Karfreitag 3 Domgemeindehaus Feier der Toesſtunde

Dezember gegen

eſu. Limmendorſ: Karfreitag 10 Predigt B. u. A. Balthaſar.
ecſen: Karfreitag 10 G. m. B. u. A. von Stein.

W
e

GEBR. MAVBEITZ
OEBROINGEN aB. Gegr. N70

General-Vertretung: Rieh. Banrtz, Halle a.
Leipziger Strabe 53. Telephon 4079.

Hauptſchriſtleiter Helmal Bier.
Verantwortlich fär Volitit: Heimut Böttcher r deliniſche Nachrichten R.
Tenſt Meſſerſchmidt; für Volwirtſchaft Provinz n. Sport Haunt Heiling
r der geſamten Kirigen edalitenelen Teile Ert h Selklhets, Für den

Luzeigercteilz Banl! Kerßey, ſämtlich in Halle g. S.
e Thiele. Buch u. Kunſtbruckeret, Verlag der Haleſchen Zeitung, Halle a.
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ad 26. März
Die Bestie im
NMenschen.

Drama in 5 Akten nach dem
Roman von Emlie Zola.

Ein Meilsterwerk d. Weltliteratur.

Die Hauptdarsteller;
Norgen Karfreitag geschlossen.
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Der Film bietet Glanzleistung
die sehwerlich übertroft. werden
können. Das Spiel d. Darsteller
ist lückenlos meisterhaft, trotz
der enormen Anforderungen die
an die einzelnen gestellt wurden.

Die sehr schwierig. Aufnahmen
u. a. Hisendahnungſüek, ininabmeg
während der Fahrt. der Kampf an der
in rolſer Fahrt deßodlichen Lokemo-
tire, der ührerloxe Zug usw. aind
vollkommen gelungen u. werden
das Publikum auch dureh den
tiefen Sinn des Bildes in Span-
nung halten.

Vorfübhrung: 490 6.40 900.

l Dazu ein Lustspiel mit Leo Peukert. n Kleine Preiseaufgehoben.
e e

d

Alte
M eromenade l.

Ah Sonnabend, den 26. März:
Erstaufführung des gewaltigen Prunkfilms

Die Perschwörung zu BGenna

6 AKte mit extra zum Film geschriehener Musik 6 Akte
von Dr. Haus Landaberger.

Mohl gelten ein Film. der eine derartige Spannang
dis zum letzten Bild auweist eben grosvartigen
Mavsenszenen anter d nen desonders das Sehluss-
bild am Hafen und d ausserordent ieh malerisehe
Aamp! um die Schiffe herrorragt. finden sich gut
deobaehtete Details. wie der gade an dem ver-

laxseuen Galgen und die sehr amüsanter Szenen
im Frauenbaus, in dem IIka Urüning als zehalk-
hatte Mairone waltet. Dieres Frauenvaus dringt
in die ganze Handlung eine amüszante ete.

Vorführung: 410 6.20 840.
Dazu die nenesten Wochenberichtoe.

Kleine Preise aufgehoben.
Horgen Karfreitag gesehloesen.

Fernruf 5738.
Redeutend verstärktes Orchester, Beginn: Wochentags 4 Uhr,

I. und II. Osterfeiertag 8 Uhr.

Beginn: Wochentaes 4 Ubr,
I. u. II. Osterfeiertag 3 Ohr.

2

m d
2

Personen der Handlung
Andreas Doria Do
Gianettino, sein Neffe

riali, Glanettinos Sehwester
Lomellino. ein Höfling

Graf von Lavagna
Leonore, seine Gattin
Verrina, ein Republikaner
Bertha seine Tochter

Gräfio Julia Im

Fiesco.

Bourgorguino Helmuth BergmannZibo Parteifreunde Verrinas KriegerCalengno Bernhard OoetzkoMuley Hassan, ein Mohr Louis BrodyDie Matrone Iika OGräningDer alte Seiden händler
Regie: PAUL LENI.

von GOenua Wiihelm Diegelnann
Fritz KortnerMaria Fein
Max CGüistorftf
Haua Aterendorgr
Eruna MorenoMaxnus sie ter
Lydia Potoeczkaja

Fritz Beckmang.
Dekorationen n. Entwürfen v. PAUL LENT.

Vranekestr. 1, gegenäb. der Reichsbank,
roruehmes bürgerliehes Ferkebrslokal.

Während der Osterfelertage

S VFestdiners.Wein in Karaffen.
Schinken in Brotteig mit Burgunder.

Ernst Hempel, (ebouom,
C

Hohenzollernhof
(GOrandhoteh Magdeburger Str. 65

ben Tanz Abend.
abend:

V. A. 2
EE J

FREVEERGS
ca. 13 starkes Getr änk
nach Art meines alten

Deutschen Porter
empfiehlt sich selbst durch seinen hohen Nähr-
wert, Wohlzgeschmack u. Bekömmlichkeit.

Aerztlich empfohlen
Slutarmen,

stlienden Müttern,
Kranken und

Genesenden
sowie allen, denen an der Erhaltung u. plan-
mäàässigen Auffrischung der Kräfte gelegen ist.

Freoybergs Brauerei
Gegr. 1816.

Erhältlich in allen durch Plakate kenntlichen
Gastwirtschaften u. eiuschlägien Geschaäften

Zum Feſte billige Fiſche!

Abermals 1 Waggon blutfriſche Seefiiſche

Cablianu hre 40
Seelachs p. M.pfund
Seegal nur

jerner Steinbutt, Rotzunge, Scholle,
Bratichelſiſch uſw. billig

Falkes Hſchhandlung,
Ceipzigerſtr. 55 Telefon 6881.

Kladtsehützenbaus

„Der rote Andreas!“

Lichtspiel Thes e
e C o

S 9

Apollo-Ineater

Tüägz! ieh 7

à Aerjüngte Adolar.

R Ungeheurer
Lacherfolq!

Der

Karfreitag gesehlosven

Ia grxre Der -Frogrann

n bung
S

der Diehb l

Gewaltiges Sensations-
und Detektiv- Diama

in tunf Akien,
Erlebnisse u. Verfolgung

eines Meisterdiebes.
Nervenpeitseh. Sensation.
und paunungen guf-regendster Art.

Vorführung:

tadt-Theate
Sonnabend 26. März,
Anfg. 7 Ende l10

Freitag Stamm-
Karten gültig.

Die Zauherflöte
Oper von M. A. Horart.

Sonntag nachmittag:
Der fidele Bauer

Operette von Ueo Fall.

Sonntag abend:

Undine
Romant. Oper von bortvinsg.

h Montag nachmittagTiefland
Iuxitärama ron Aldert.

Montag abend
Wenn liebe erwaeht.

Operette von Künneke.

Dienstag abend:
Drum prüfe, wer
sich ewig
Operette von Danireitti.

bindot

4.05 6.40 9.15 Uhr.

Sonmag den rsaben UbCharleys Tante
Fran n 3den rErgreitendes Hochgebirgsdrama in vier Akten. r x

GEEEIEGGEGGGGGGEGGGEGELEEEGGEGEGGEEEEGGELIIGGGGELIIIIII1I Bharleys Tankts.
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a Neueste NMesster-Wochenschau.

Karfreitag bleiht das Theater geschlossen.

Alte unmoderne

Herren Hüte
werden ſchnell, ſauber u.
preiswert umgearbeitet

bar Müller,
Poſtſtr. Z.
Fernruf 4613

nn———
Zur

Gute Stube Maphnnun
(am Leipaiger Turm) Hochstamm-Rosen,

Eröffnung Sonnabeng zu ehochsl. Siachel- und

r J dohannisdeeren,er Schnell-Schre hmaschine kleu, Malven,
66 Sleimütterchen undMercedes7 v h g d nein Verkautr

A u g. Wedl Halle a. S., Gartenbaubetrieb
Leipziger Straße 223. J zum Rosengarten.

—-39

Modernes Theater
Neue Promenade 8. Anfang 7 Uhr.

Freitag und Sonnabend

kest-Vorstellung und lubelfele
Oberschlesien bleibt deutsch.

I Aultreten aller Kunstkrälte. I
Prolog: Dr. Sckillüog Barbarossa.

Donnerslag: Elite Tag (adarelt Ball

vo 98er Sportplatz,Merſeburger Straße Ecke un ſeraße
Karfreitag, nachmittags 4 Uhr.

Das Spiel des
F.C. Winterthur-Zürich (aweih:

gegen Sportverein 98 Halle
ſollte ſich jeder Svortintereſſent2 anſehen8 Vorher Uyr: Wacker 1. Knaben gegen

2 Sportv. 1. Knaben.

Für Soun und Feiertage emp'ehle ich
allen werten Freunden und Gönnern mein
am 15. März übernommenes

Gartenlokal
Schreberverein Halle-0Oſt.
II. Stertzel u. Frau,

Freiimjelderſtraße 88.
GwWÜauwcachrwvwwolnhho]ouwooeweaaueevoeg

Stoysche Erziehungsanstalt
und Realschule,

Jena, Am Landgrafenbverg. Kleine Klassen
Gewissenhafte schul. Förderung. W andoern. Sport

Hand werkstätten Dr. Sommer.

er

Z Schicker damen-Putz
S lwinäerung uach neuesten Moellen.

S km E. Weber H. behngut,

Uhren, Gold und Silbervaren.

Stets Heuheiten Grosze Auswahl.
Niedrige Preise.

Uhrmacher.G. Schraut, Schmeerstr. 4
Roparat uren billigt.

5 75

Erſtklaſſige
Anzüge, Paletots Ulſter
liefert Reiſemaßgeſchäft an Herren in ſicherer
Poſition zu ſehr vorteilbaſten Bedingungen.

Nux beſte, reinwollene Stoffe.
äßige Preiſe. Tadelloſer Sitz

Verireter iſt zweimal wöchentlich in Halle u. kommt
mit Muſtern und der Anprove in Ihre Wohnung

Schreiven Sie ſofort an
A. Wolff K Comp., Gera-R.,

Zevpelinſtraße 12.

Kenbing--lerdb

für Haushaltungen
Oekonomien. kitter

güter.
Billige Herde

kür
Kleinwohnungen à

Siedinngebanuten-Max Hermane,; er. UIriehatr. 95

vorm. Wilh. Heekert.
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Halle uns Umgebung
vHalke, 24. März.

Die Deutſche Kinderhilfe
Ortsausſchuß Halle.

ſetzt folgendermaßen zuſammen Vorſitzender iſt Herr Stadt
vrat Engelcke.

Milglieder des Hauptausſchuſſes ſind: Herr Stadtrat Engelcke,
Trothaerſtraße G2, Frau Dr. KrauſeDehne, Trothaerſtraße 85,
Frau Oberbürgermeiſter Rive, Am Kirchtor 5, Frau Geh. Kom
merzienrat Riedel, Advokatenweg 836, Frau Jng. Hertel-Raphael,r m 23, Frau Direktor Ohlerich. Mansfelder
ſtraße 48, Fri. Biſchoff, Lehrerin, Gr. Verlin 9, Frl. Marg.
Schrecker, Kaiſerplatz 19, Frau Prof. Jrma Wolff, n
nerſtraße 33, Frau Dr. Kahlberg, Königſtraße 87a II, Frl. Ha
bauer, Brüderſtraße 8, Herr Prof. Dr. v. Drigalski, Händelſtraße
(Stadtgeſundheitsamt), Stadtrat Velthuyſen, Unterburg Giebichen
ſtein (Jugendamt), Stadtrat Uber, Gr. Steinſtraße (Armen-
direktion), Leo Lewin, Mühlweg 10, W. Dietrich, Gew. Beamter
Fleiſcherſtraße 27 I, Prokuriſt Kayſer, i. Bankhaus Lehmann,
Gr. Steinſtraße 19, Direktor Stieber, ſtraße 6, Paſtor Hage,
Karlſtraße 16 I. Rektor Saupe, S 3, Mittelſchullehrer
Kirchert, Wielandſtraße 20 I, Studienrat Florſtedt, Hedwigſtr. 8 I,
Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Barg, Hardenbe. gſtraße 10, Direktor
Knieſche Wittekindſtraße 12, Jntendant Sachſe, Wilhelmſtraße
Kaufmann W. Aßmann, Stephaaſtraße 5 I, Verlagsbuchhändler
Jaeger Blumenthalſtraße 20, Univ.-Prof. Dr. phil. Menzer,
Fehrbellinſtraße 2, Kreisarzt Dr. Bundt, Gr. Steinſtraße 20, r
arzt Dr. Blümel, Magdeburgerſtraße 47, Dr. Schloß ſt
ſage 7, Direktor Roenneke, Kronprinzenſtraße 14. Mitglre-
er des engeren Arbeits-Ausſchuſſes: Stadtrat

Engelcke, Frau Dr. Krauſe-Dehne, Frau Oberbürgermeiſter
Rive, Stadtrat Velthuyſen, Prof. v. Drigalski. Ausſchuß für
Haus- und Straßenſammlungen: Vorſitzende: Frau
Jng. Hertel-Naphael, Frau Direktor Ohlerich, Frl. Biſchoff,
Lehrerin, Frl. Schrecker, Frau Prof. Jrma Wolff, Frau Dr.
Krauſe-Dehne, Frau Dr. Kahlberg, Frl. Geißmar, Niemeyer-
ſtraße 9, Frau Bankdirektor Goethert, Blumenſtraße 16, Frau
Flakowski, Neue Promenade 16, Frau W. Werther, Martins-
berg 15, Frau Röpert, Goebenſtraße 19, Frau Paſtor Peterſilie,
Gütchenſtraße, Stadtrat Uber, Leo Lewin, Verlagsbuchhandl.
Jaeger, Blumenthalſtraße 20, Bankprokuriſt Kayſer, Gr. Stein
ſtraße 19. Ausſchuß für Betriebsſammlungen:
W. Dietrich, Gewerkſchaftsbeamter, Fleiſcherſtraße 27 I, Frl. Hall
bauer, Brüderſtraße 6, Jng. H. Kaye, Königſtraße 18. Aus
ſchuß für beſondere eranſtaltungen: Vorſitzender: Direktor Stieber, nſtraße 6, Frau Dr. Krauſe-
Dehne, Prof. v. Drigalski, Muſikalienhändler Hothan, Gr. Ulrich-
ſtraße, Paſtor Hage, Rektor Saupe Mittelſchullehrer Kirchert,
Studienrat Florſtedt, Leo Lewin, Direktor Knieſche, Jntendant
S Kaufmann W. Aßmann, Stephanſtraße 5 I, Fabrikbeſitzer
Heilbrunn, Geiſtſtraße 21/22. Werbe-Ausſchuß: Direktor
Kufkluk, Bismarckſtraße 16 II, Frau Dr. Krauſe-Dehne, Frau
Oberbürgermeiſter Rive, Prof. v. Drigalski, Stadtrat Velthuyſen,
Leo Lewin, Direktor Roenneke. Preſſe-Ausſchuß: Haupt
ſchriftleiter Pohl, Barfüſſerſtraße 7 II, Direktor Roenneke, Redak
teur Britting (Hall. Nachr.), Redakteur Dr. Baer, Geiſtſtraße 53,
Redokteur Meyer (Hall. Allgem. Zeitung), Redakteur Heberer,
Halleſche Zeitung, Redakteur Här-Volksſtimme. Finanz-
Ausſchuß: Vankier W. Schwarz, Königſtraße 20, Prokuriſt
Keyſer, Oberbahnaſſiſtent Kungemann, Königſtraße 56 II, ferner
die bereits genannten Mitglieder des engeren Arbeitsausſchuſſes.
Ausſchuß für Mitwirkung der Schulen Studienrat
Florſtedt, Hedwigſtraße 8 I, Rektor Saupe, Mittelſchullehrer
Kirchert. Jnduſtrie-Ausſchuß: (Ausſchuß für Handel und
Induſtrie): Gen.Dir. Nord, Königſtraße 84, Leo Lewin, Gen.Dir.
Zell, HKarallee 18, Kaufmann Joh. Wicke, Landsbergerſtraße 16/26,

w. a. Gr rſeetge z r 16, KaufmannAßmann, Stephanſtra I. G fmann Werther,Delitzſcherſtraße 16.

Theater, Konzerte, Vorträge
Stadttheater. Es ſei beſonders darauf hingewieſen, daß

die heute Donnerstag ſtattfindende Aufführung von Richard
Wagners „Walküre“ 65 Uhr beginnt. Am Karfreitag bleibt das
Theater geſchloſſen, die Freitag-Stammkarten gelten am Sonn
abend zu Mozarts „Zauberflöte“. Am Sonntag (1. Feiertag)
nachmittag 3 Uhr wird die Operette „Der fidele Bauer“ gegeben,
abends 72 Uhr „Undine“. 2. Feiertag nachmittags 3 Uhr „Tief
land“, abends 75 Uhr Wenn Liebe erwacht“. Dienstag
abends 725 Uhr wird die Operette „Drum prüfe, wer ſich ewig
bindet“ von Donizetti wiederholt

Jm Thaliathkater gelangt am 1. und 2. Feiertag abends
725 Uhr der Schwank „Charleys Tante“ zur Aufführung. Ein
trittskarten ſind an der Kaſſe des Stadttheaters ſowie eine
v a nde vor Beginn der Vorſtellungen im Thaliatheater
zu en.

J

im

Bellage zur Halleſchen Jeltung
Freie Volksbühne Halle. (V. Werk) „Uriel Acoſt ar.

Anfang 7 Uhr. Spieldage: A: Dienstag, den 29., B: Donners
tag, den 31. März, C: Sonnabend, den 2., D: WMontag, den
4., E: Mittwoch, den 6., F: Sonnabend, den 9. April.Das Vioderne Theater veranſtaltet am Freitag und
Sonnabend eine Fefſtvorſtellung und Jubelfeier „Oberſchleſien
bleibt deutſch in dem feſtlich dekorierten Raume unter Mit-
wirkung aller Kunſtkräfte. Die Feſtleitung hat Herr Dr. Schil
ling übernommen.

Sinfoniekonzert. (Beamten-Orcheſter). Das für heute
abend vorgeſehene Sinfoniekonzert in der Saalſchloßbrauerei

um Beſten der Halleſchen Studentenſchaft muß verſchoben werden.
äheres wird zurzeit bekannt gegeben.

Kirchenmuſik. Am Karfreitag wird der Kirchenchor don
St. Georgen im Vormittagsgottesdienſt die ernſte Kantate
„Seele, geh' nach Golgatha“ für Chor, Soloſtimmen (Altſolo Frau
Bäſtlein, Baritonſolo Herr Ziegner) und. Orgel von
Dr. Nagler zu Gehör bringen.S Leriegt wird auf Sonnabend, den 26. d. M., abends 8 Uhr

wegen Erkrankung einer der Hauptmitwirkenden die 2. Abend-
muſik (Paſſionsm :ſik), welche heute in der Domkirche zum
Beſten der deutſchen „Kinderhilfe“ ſtattfinden ſollte. Der Vor
verkauf findet weiter ſtatt.

BVerſtärkter Bahnſchutz! Das Ammendorfer ward Dies
kauer Eiſenbahnunglück hat die Eiſenbahndirektion Halle der
anlaßt, nun endlich einen verſtärkten Bahnſchutz einzu
führen. Zahlreiche Patrouillen und Strechenläufer werden ſich
Tag und Nacht längs der S aufhalten. Ferner werden
an den Strecken Doppelpoſten aufgeſtellt, die unnachſichtlich gegen
jeden, der ſich zur Nachtzeit auf den Bahnanlagen unbefugter-
weiſe aufhält, vorgehen werden. Nur auf dieſe Weiſe wird es
möglich ſein, eine ſichere Durchführung des mitteldeutſchen
Eiſenbahnverkehrs zu gewährleiſten.

Poſtſendungen nach Frankreich. Nach einer Mitteilarn,z
der Poſtdirektion in Metz werden zahlreiche Pakete aus Deutſch
land von der franzöſiſchen Zollbehörde beanſtandet, weil die
Zollinhaltserklärungen unzureichend ausgefüllt ſind ader der
Paketinhalt den Einfuhrvorſchriften nicht entſpricht. Den Ab
ſendern von Paketen nach Frankreich wird daher dringend emp-
fohlen, ſich bei den Poſtanſtalten vor der Auflieferung der
Sendaungen über die betreffenden Vorſchriften zu unterrichten
und ſie genau zu beachten.

Das Gewerbe und Kaufmannsgericht für den Saalkreis
hat nunmehr ſeine Tätigkeit aufgenommen. Die Geſchäfts-
räume (Gerichtsſchreiberei) befinden ſich in Halle, Luiſen
ſtraße 71I, Zimmer O.

Reifeprüfung an Dr. Krauſes höh. Vorbereitungsanſtalt,
Heinrichſtraße 14 (Dir. Dr. Buſſe). Es beſtanden im Oſter-
termin von der Anſtalt mit einer Ausnahme ſämtliche Prüf-
linge, nämlich: Frl. Boeters und Frl. von Oertzen am Reform-
realgymnaſium Halle, Herbert Krüger und Rud. Piltz am Re
formrealgymnaſium zu Bitterfeld, Eberhard Keindorf, Rud.
Wartner, Fritz Hänchen und Worda am Gymnaſium zu Merſe
burg, Frl. Schmidt am Domgymnaſium zu Magdeburg, Bernh.
von Kroſigk an der Kloſterſchule zu Roßleben, Friedr. Schellen
berg an der Oberrealſchule zu Halle. Außerdem beſtand noch
r O I Günther Kohlhardt; die Reife für Prima beſtanden:

rl. Elbe und Frl. Gottſchalk, Kurt Jordan die Verbandsprüfung.
Das neue Schuljahr beginnt am ö. April 8 Uhr, für Lern
anfänger 10 Uhr.

J der St. Georgenkirche werden an den kommenden
Feſtungen im Hauptgottesdienſt zwei Kantaten von
Franziskus Nagler zur Aufführung gebangen, worin am
Karfreitag die Solopartien Bäſtlein und Herr
Ziegner, am erſten Oſterfeiertag Fräulein Schumann
nud Herr Sperber gütigſt übernommen haben.

Das BViktoriaLuiſehaus, Weidenplan 20, übernimmt vom
1. April ab das Jugendheim im Erdgeſchoß ſeines Neubaues, aus
welchem die Guttempler ausziehen müſſen. Der Vorſtand des
Jugendheims beſteht aus dem eingetragenen Vorſtand des Vrk
toriaLuiſe Vereins e. V., Oberpfarrer Jahr und StadtratVelthuy fen. Ss wird jetzt eine Hausmannsfamiſſe für
Sauberkeit und Ordnung ſorgen und eine Hausordnung den Ver
kehr im Hauſe regeln. Eine Reihe von ndvereinen ſind an
gemeldet doch ſi:id noch für einen Abend zwei Zimmer frei.

Im Chriſtlichen Verein Junger Männer, Geiſtſtraße 29,
hält am Karfreitag um 8 Uhr abends Hexr Liz. theol. Kaczeg
einen Vortrag über „Das Geheimnis des Kreuzes“. Jeder
junge Mann hat freien Zutritt.

Die Erlaubnis zum Tragen der Uniform des ehem. Füſ.
Regts. Nr. 86 wurde dem Oberleutnant d. Reſ. Engelbert
erteilt.

Vereins- Nachrichten
Alldeutſcher Verband. Mittwoch, den 30 März, 8 Uhr

„Kaiſerhof“, Reilſtraße 132. Tagesordnung: San.Ra:
Kuliſch: 1. Erinn worte an Bismarck. 2. Polttiſcher
Tagesbericht. Gäſte durch Mitglieder eingeführt, willkommen

Philharmoniſches Orcheſter:

Donnerstag den 24 März t920

Deutſchvölkiſche Bismarckfeier. Die Vortragsfolge der
Bismarckfeier, die am 1. April abends 72 Uhr pünktlich in der
„Saalſchloßdrauerei“ ſtattfindet, ſieht folgendes vor: Muſik:

Prieſterchor und Arie
aus der „Zauberflöte“, darauf „Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre“. Zu den Vorträgen ſind an Muſikvorträgen Märſche und
Lieder eingeſtreut. Die Vorträge umfaſſen: „Das deutſch
völkiſche Glaubensbekenntnis“, „Den deutſchen
Schwur“ von Dahn, 8 Bismarckgedichte, Gedichte von Flex und
von Selchow. Die völkifchen Geſänge ſind: 1. „Uralte Runen
rauſchen von alter Herrlichkeit“, 2. Bismarcklieder, 3. das deutſch
völkiſche Blutslied. Die Lieder gehen durchweg nach bekannten
getragenen Weiſen. Den Mittelpunkt der Feier bildet die
Weiherede von Bismarcks Großneffen, Jürgen von Ramin:
Bismarck im Kampfe mit dem jüdiſch-ſoziali-

ſtiſchen Marxismus“. Wer die völkiſche Reichs
gründungsfeier mitgemacht hat und die Weiheſtimmung,
die über den völkiſchen Feiern liegt, kennt, wird es nicht ver
ſäumen, die Bismarckfeier zu beſuchen. Karten zu 5 M. und
3 M., Mitglieder die Hälfte, in den bekannten Verkaufsfsſtellen.

Provinz Sachſew
Eine Stadtverordnetenſitzung in Wernigerode

am Karfreitag
ü. Wernigersde, 24. März.

Die hiefigen Stadtverordneten haben es fertig bekommen,
eine Beratung eigens über die von der Provinz nachträglich an
geforderten Zuſchläge zu den Realſteuern auf Karfreitag,
ausgerechnet auf Karfreitag, nachmittags 26 Uhr (Ende unbe-
ſtimmt!) anzuberaumen. Die Feſtſetzung der Nachmittags
ſtunde ſoll noch als eine ganz beſoridere Rückſicht aufgefaßt wer
den; denn der Stadtverordnetenvorſteher Büchting äußerte-
„Die kirchlichen Sachen ſind ja dann vorüber!

Blutige Familienfzene in Schönefeld
Leipzig, 28. März.

Eine wüſte Familienſzene hat ſich in einer Wohnung in
Leipzig Schönefeld avgeſvielt. Dort wohnt mit in der Wohnung
ſeiner Eltern ein 24jähriger Bahnarbeiter mit ſeiner Ehefrau.
Das hatte ſchon wiederholt Anlaß zu Streitigkeiten gegeben.
An einem Tage war nun der junge Ehemann mit ſednem
15jährigen Bruder in einen Streit geraten, der
ſchließlich in Tät lichkeiten ausartete, wobei der
Jüngere den kürzeren zog. Der inzwiſchen von ſeirer ArbeiS
ſtelle heimgekehrte Vater und eine Schweſter, die beide ſchon
ſeit längerer Zeit mit dem anderen auf geſpanntem Fuße Lebten.
ergriffen für den Mißhandelten Partei. Als der Vatex darauf
ſeinen älteren Sohn zur Rede ſtellte und ihm zu Leibe ging,
zog dieſer plötzlich ein Taſchen meſſer aus der Taſche und
brachte ſeinem Vater damit einen ungefähr 7 Zentimeter tiefen
Stich in den linken Unterarm bei. Aber damit noch nicht genug,
verletzte der jähzornige Menſch auch ſeine Schweſter,
die dem Vater in dem entſtandenen Handgemenge beiſtehen
wollte, einen Stich in den Unterleib und verletzte ſie ſo
erheblich, daß ſich ihre ſofortige Ueberführung in das Kranken-
haus St. Georg nötig

Diebſtähle auf der Schwerborner Zrandſftelle
Erfurt, 23. März.

Wie feſtgeſtellt worden iſt, haben ſich zahlreiche Perſonen
gquch Kinder, aus den Beſtänden des Munitionslagers.
an der Schwerborner Landſtraße während und nach dem Explo-
ſionsunglück ganze Geſchoſſe, Geſchoßhülſen, Kammerhülſen und
Patranenhülſen, zum Teil in größeren Mengen, wwechtlich,
angeeignet. Die Geſchoß- oder Kammerhülſen enthalten zum
großen Teil woch Pulver oder Sprengſtoff und ſind mithin
äaczerſt gefährlich

Gröbers, 24. März. (Vom Beflügelzüchter-
verein.) Eine Ausſtellung von Brut- und Gebrauchs
eiern, Brut- und Aufzuchtgeräten veranſtaltet der hieſige Ge
flügelzüchterverein am Oſterſonntage im Bahnhofsgaſthauſe.
Dieſe wirtſchaftlich bedeutſame Schau verfolgt das Ziel, den
unehrlichen Bruteierhandel zu bekämpfen und Eierkäufer vor
Schaden zu bewahren. Eier von faſt allen wirtſchaftlichen Raſſen
und von guten Kreuzungen, &7 größten Teile verkäuflich, wer
den den Beſuchern gezeigt. (Siehe Anzeige!

23. März. (Lagerſchuppenbrand.)Jm Lagerſchuppen des Bürgerlichen Hrauhauſes entſtand ein

Brand, dem dieſer mit den darin befindlichen Lagerbeſtänden
ſowie ein Srall zum Opfer fielen. Der angerichtete Shaden
iſt beträchtlich. Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt bis
jetzt noch nichts bekannt.

Jlmenau,

Gethſemane
Von Dr. Franz Hagemeher.

In dieſen Wochen vor Oſtern trägt Jeruſalem mehr als je
ein internationales Gepräge. Ein Stimmengewirr von Sprachen
aus aller Herren Länder kann man dort vernehmen. Je näher
das Feſt kommt, deſto ſtärker ſchwillt der Strom der Pilger an,
die die heiligen Stätten beſuchen wollen. Der Krieg hat dieſe
Oſterfahrten nach dem heiligen Lande unterbrochen, aber nicht
beſeitigt. Unausrottbar lebt in Millionen Herzen die Sehnſucht,
den Boden betreten zu können, auf dem der Reinſte
und Göttlichſte gewandelt iſt. Freilich hat das nicht immer edlen
Beweggründen entſtammende Bemühen, die bibliſchen Vorgänge
auf eine beſtimmte Oertlichkeit feſtzulegen, nicht ſelten wunder
liche, ja abſtoßende Formen angenommen. Wenn man in
Jeruſalem den Fremden z. B. zu dem Haus führt, wo der reiche
Mann gewohnt haben ſoll, vor deſſen Tür der arme Lazarus lag,
wenn man in der Grabeskirche den Schädel Adams zu ſehen be
kommt und die Stätte, wo Eva und Abel ruhen, ſo ſind das be
dauerliche Auswüchſe einer üppig wuchernden Tradition, die den
Kirchen, die das dulden, keine Ehre machen! Es bleibt die Auf
gabe der bibliſchen Altertumswiſſenſchaft, im Gegenſatz zu den
willkürlich erfundenen heiligen Stätten die echten Denk-
mäler der bibliſchen Geſchichte nachzuweiſen. Zu dieſen gehört
vor allem der Berg, unter deſſen Oelbäumen Jeſus im Garten
Gethſemane betete. Denn ſoviele Stürme auch über Jeruſalem
dahingegangen ſind und das Antlitz der heiligen Stadt und ihrer5 verändert haben, noch Heute grüßt uns als ſtummer
und doch ſo beredter Zeuge aus den großen Tagen der Bibel der
Oelberg, noch heute durch die tiefe Schlucht des Kidrontals
von der hochgebauten Stadt getrennt. Wie verſtändlich wurde uns
die ergreifende Darſtellung der Schrift, als wir ſelbſt am Oelberg
weilend ſie nachzuerleben ſuchten Am Abend des Grün-
donnerstag, den wir in Jeruſalem verlebten, wanderten wir inJeſu Futſpuren hinaus nach Gethſemane. Nachdem die türkiſche

ache uns das Stephanustor an der Oſtmauer aufgeſchloſſen
hatte. ſchritten wir den Ab hinab ins Kidrontal. Während
der Kidron in alter Zeit wenigſtens im Winter fließendes e
atte, iſt das Tal jeht audgetrocknet. x jenſeitz der Talfohle
ipgt ein mit hohen Steinmauern umfriedeter, von ſchlanken,

dunkeln
käumen

reſſen überragter Garten. Unter uralten Kliven-e h un a We

ſang und Gebet unſere unvergeßliche GründonnerstagsAndacht.
Drüben im fahlen Licht des Monds ſahen wir JeruſalemsMauern und Türme glänzen. An demſelben öſtlichen Abhang, den

wir hinuntergeſtiegen waren, hatte ſich einſt die Schar der Häſcher
ins Tal herabbowegt, um Jhn gefangen zu nehmen, der für
alle ſeine Liebe als Lohn den Judaskuß empfing!

Ob nun dieſer ſtimmungsvolle Garten, der von Franziskaner-
Mönchen treu gehütet und liebevoll gepflegt wird, wirklich der
Stätte des Gebetskampfes Jeſu entſpricht? Er paßt jedenfalls
zu der Angabe der Bibel: „Da Jeſus ſolſhes geredet hatte, ging
er hinaus mit ſeinen Jüngern über den Bach Kidron. Da war
ein Garten; darein ging Jeſus und ſeine Jünger“ (Joh. 18, 1).
Allerdings ergibt ſich, wie L. Schneller hervorhebt, eineSchwierigkeit dadurch daß in der Oſterzeit die Feſtkarawanen das

Kidrontal bis in die Nacht durchgogen, und die Täler rings um
Jeruſalem ein großes Zeltlager bildeten. Zahlreiche Verkaufs-
uden waren errichtet, in denen die gewaltigen Pilgerſcharen, die

von nah und fern zum Paſſah in der jüdiſchen Hauptſtadt zu
ſammenſtrömten, ihren Bedarf für die Feſttage zu kaufen gewohnt
waren. Es wird uns ſchwer, uns in dieſem unruhigen Getriebe
Jeſu Gebetskampf m den wir uns ohne heilige Stille
nicht denken können. rum iſt man genötigt, Gethſemane mehr
auf der Höhe des Oelbergs zu ſuchen. Dort fehlte es abſeits der
Straße nach Bethanien nicht an Gärten, wo Jeſus in ſtiller
Zurückgezogenheit mit ſeinem Gott reden konnte. Die Evangelien
erzählen wiederholt, daß er ſich auf einſame Bergeshöhen zurück

zu ungeſtörtem Gebetsverkehr mit ſeinem himmliſchen Vater.Wenn die Bewohner Jeruſalems und ſeiner Umgebung für die

Feſtzeit verwandte oder befreundete Pilger in ihr Haus auf-
nahmen, ſo wird auch dem berühmten Propheten aus Nazareth
und ſeinen Jüngern das Haus eines Freundes für die Oſterwoche
ur Verfügung geſtellt worden ſein. Dazu paßt vortrefflich derLericht des Lukas (21, 37), wo es nach der genauen Ueberſetzung

der Elberfelder Bibel heißt: „Jeſus lehrte aber des Tages in
dem Tempel, und des Nachts ging er hinaus und übernachtete auf
dem Berge, der Oelberg genannt wird Denn die Vorſtellung.
daß er im Freien die Nacht zucebracht habe, wird ausgeſchloſſen
durch die Tatache, daß die Fyühlingemächte in Paläſtina, zumal
auf den Höhen x Landes er kalt ſind. Auf meiner Zelt-
reiſe durch des Fnrere des igen Landes habe ich 53 am
Tage die ſengende Glut der morgenländiſchen Sonne reichli
wüxen bekommen, aber des

9Nacht wenn der Hebirgewin du

unſer Zelt brauſte, konnten wir ſo manches Mal vor Kälte nicht
ſchlafen und gedachten an jenes Wort Jakobs: „Des Tages ver
ehrte mich die Hitze, und der Froſt des Nachts“ (1. Moſe 31, 40).

Man denke auch an die Erzählung von der Verleugnung des
Petrus, der ſich in der kalten Aprilnacht an dem Kohlenfeuer zu
wärmen ſucht. Das Haus des Freundes, in dem Jeſus mit
ſeinen Jüngern die letzten Nächte auf Erden zubrachte, war in
folgedeſſen auch dem Judas wohl vertraut. Es war ihm ein
Leichtes, die Häſcher zu dem Garten zu führen, der zu dieſem
Landhaus gehörte, in dem Jeſus in der GründonnerstagNacht
ſich in heißem Gebetskampf hindurchrang zu dem Entſchluß:
„Mein Vater, iſt es möglich, ſo de ieſer von mir; doch
nicht, wie ich will, ſondern wie Du willſt!“

Der impoſante, an eine mittelalterliche r erinnernde
Bau der KaiſerinAuguſtaViktoriaStiftung auf dem Oelberg,
der 1910 feierlich geweiht wurde und als ein Bollwerk des
evangeliſchen Deutſchtums ins Land ragte, dient jetzt als
Reſidenz des neuen engliſchen Gouverneurs von Paläſtina, Sir

Herbert Samuel! gGottlob iſt damit noch nicht das letzte Wort geſprochen über
das Deutſchtum im heiligen Land. Wie e t Morgen
ror nach düſterer Nacht grüßt uns die Freudenkunde, die
aus Paläſtina vertriebenen Deutſchen dorthin wieder zurückkehren
durften. Selbſtredend nicht aus Wohlwollen für uns, ſondern
aus Gründen nüchternſter Realpolitik hat die engliſche Verwaltung
dieſe Erlaubnis erteilt. Sie hat erkannt, daß für den Wieder
aufbau des durch den Krieg arg verwüſteten Landes die Mit-
arbeit der fleißigen deutſchen Koloniſten, die ſeit mehr als einen
halben Jahrhündert in der Kultivierung Paläſtinas Muſter-
gültiges geleiſtet haben, unentbehrlich iſt. Wir nehmen
dieſe Tatſache als Bürgſchaft dafür, daß allen Verleumdungen
und Verfolgungen zum Trotz deutſche Tüchtigkeit und Tat-
kraft ſich dennoch durchſetzen und ſich den ihnen gebührenden Platz
in der Welt wieder erkämpfen werden.

Regerfeß in Breslau. Die Max Reagergeſelſch

T T ans Stila u un berleitung von Prxofe e x nunter Mitwirkung erſitlaſſiger Soliſten. Dieſgunſerm gefährdeten Oſten e gang beſondere

Vedeu
und die Veranſtaltung wird ſchon aus diefemſte Jntereſſe rer breiteſten Kreiſe a
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m. Skafffurk A. März. Wergedherungz rer Ammo
niakſodafabrik.) Die Ammonigkſodafabrik in Staßfurt
plant eine bedeutende Ausdehnung ihres Betriebes. Sie will
künftig ihren Ammoniak ſelbſt erzeugen und zu dieſem
Zwecke eine Anlage ſchaffen, die Stickſtoff direkt aus der
Luft gewinnt. Um für die neuen Anlagen Raum zu gewinnen,
wird der große Rückſtandsberg abgefahren werden und Verwen-
dung als billiges Düngemittel finden. Das Verladen des Rück-
ſtandes ſoll durch maſchinelle Einrichtungen erfolgen. Bei der
gegenwärtigen Produktionsweiſe wird Rückſtand in der bis
herigen Art nicht mehr erzeugt.

Aken, 28. März. (Die Kleinbah vom BahnhofPatzetz bis Roſenburg (Pferdebahn) ſoll bis nach Lödderitz
und Kühren-Mennewitz verlängert werden, hauptſächlich
um die Rübenlieferungen der Landwirte an die Zuckerfabriken
zu erleichtern.

„HF' Sporlberichte
F.-C. W. nterthur (Schweiz)

gegen Sportverein 98- Halle
Als einziges Ligaſpiel in Halle geht dieſes bedeutſam-

Treffen am Karfrei nachmittags 4 Uhr, vor ſich Den Be
mühungen des H. F. C. Wäcker, der durch ein Rundenſprel um
die Mitteldeutſche Meiſterſchaft verhridert iſt, ſelbſt den
Schweizern gegenüberzutreten, iſt es zu danken, daß unſere
Stadt zum erftenmal eine ſchweizeriſche Mannſchaft beher
bergen kann. Es wird intereſſant ſein, auch einmal die Klaſſe

der menſchen freundlichen Neutralen abſchätzen zu können. Der
F.C.-Winterthur gehört zu den beſten des Landes. Wir er
wähnen nochmals die glänzenden Siege der Elf: gegen Wacker-
München 6:2, Halle 96 5 0, und Charleroi (Belgiſcher Meiſter
3 0. Erſt am 13 d. M. ſpielte ſie gegen den diesjährigen
Schweizer Meiſter Grasfoppers-Zürich 0 0. Winterrhur ſecbſt
mußte ſich diesmal mit dem 2. Platz in der Oſtſchweig begnügen-

Wir erfahrren weiter, daß die Mannſchaft zwei bekannte
Jnternatiorwale aufeveiſt, den Halbrechten Hegnauer und den
Halblinken Kuhn, die beide wierholt die Schweizer Landes-
farben vertraten. Jm übrigen hat ſich Winderthur noch um die
bekannten Spiele Wuebthrich und Faeßler von den „Joung Boye,
Bern, verſtävkt. Die t iſt folgende:

t

Jta, Wutethrich,
L. Weſbemann, Dr. Steiner, Vonau,

Harry, Hegnauer, O, Weibemann, Kuhn, Faeßler,
Der fhärkſte Teil der Mannſchaft iſt der Sturm mit ſeiner
internationalen Größen. Er iſt äußerſt ſchnell und unermüd-
lich. Die Stürmerreihe pflegt ebenſo wie die Läufer en prä
ziſes und intereſſantes Paßſpiel. Winterthur konnte gerade
noch in letzter Minute zu der Deutſchlandreiſe verpflichte:
werden, da dar Verein beabſichtigte, nach Jtalien zu fahren.
Die Verhandlungen ſtanden vor dem Abſchluß. Es iſt erfreu-
lich, daß die herworragende Mannſchaft die Reiſe nach Deutſch
land vorgezogen hat.

Es ſteht alſo ein außerordentliches ſportlchies Ereignis zu
erwarten; ein bedeutſamer Tag im Buch der heimiſchen Fuß
ballgeſchichte. Erwähnt ſei noch ausdrücklich, daß das Spiel
bei jedem Wetter ſtattfindet. Ab Riebeckplatz verkehren
zahlreiche Sonderwagen der Straßenbahn Vorher findet 243 Uhr
ein Spiell der ſehr guten 1. Hnabenmannſchaften von Wacker
und Sportbevrein 98 ſtatt.
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Erweiterte Wettannahmeſtellen
Um das wilde Wetten bei den Buchmachern zu bekämpfen,

hat ſich eine Anzahl von Rennvereinen veranlaßt geſehen, eine
Erweiterung ihrer Wettannahmeſtellen vorzunehmen dergeſtalt,
daß ſogenannte Kundenknoten eingerichtet werden,
unter deren Benutzung eine Wette auf telefoniſchem Wege bar-
geldlos angelegt werden kann. Die vor kurzer Zeit verbreiteten
Nachrichten von en dgültiger Einführung der Buch
macher ſind als irreführend anzuſehen. Sie entſtammen
einer kleinen Jntereſſentengruppe und einer kleinen Zahl von
Rennpferdehaltungen, denen mehr an leichtem Geldgewinnſt liegt,
wie an der Landespferdezucht und dem damit untrennbar verbun
denen Pferdeſport. Die Wettannahmeſtellen, deren Ueberſchüſſe
der Landespferdezucht zufließen, arbeiten unter behördlich
ſchärfſter Kontrolle. Nach Art der Staatslotterien bieten ſie dem
wettenden Publikum Garantien, abgeſehen davon, daß jede Wette
durch die täglich in den Zeitungen erſcheinenden Rennberichte
genau überwacht werden kann. Jm Buchmachergeſchäft wird ohneGorantien gearbeitet. Trotz ſchärfſter Verwaltüngsmaßnahmen
werden immer wieder Wetten bei Buchmachern abgeſchloſſen, ob
wohl allgemein bekannt iſt, daß nur ein ganz geringer Teil der
Buchmacherwetten zur Auszahlung gelangt. Frankreich, England,
Belgien haben ganz gehörig mit den Buchmachern aufgeräumt.
In Deutſchland iſt man noch nicht dazu gekommen. Das wettende
Publikum iſt auf Selbſthilfe angewieſen, dies kann nur dadurch
geſchehen, daß man ſeine Wetten bei den Wettannahmeſtellen an
legt und damit das Buchmachergewerbe brachlegt.

Aus dieſem Grunde hat auch der Sächſ. Thüring. Renn-
und Pferdezuchtverein ſeine Wettannahmeſtelle
erheblich erweitert und die Möglichkeiten zum Anlegen
der Wetten bedeutend verbeſſert. (Näheres ſiehe Jnſeratenteil.)

Halle 96 hat heute morgen ſeine Ausreiſe ins beſetzte
Gebiet angetreten Leider können die er nicht ihre beſte Mann
ſchaft auf die Reiſe ſchicken, das Elsner verhindert iſt. Auch
die Teilnahme von Förderer iſt noch unbeſtimmt, da der
Internationale von ſeiner Verletzung im Pokalſpiel noch nicht
wieder hergeſtellt iſt. Halle 96 wird in folgender Beſetzung die
Spiele abſolvieren: Tannenberg, Burghardt, Huth, Ehlicker,
Vorkauf, Teudloff, Körſte, Rehn, Zſchenker, Grüneberg, Hans.
Am Karfreitag ſpielt Halle 96 in Düſſeldorf gegen Turn und
Sportgemeinde 1847 Düſſeldorf, am Oſterſonntag
gegen Verein für Raſenſpiele in Köln, und am Oſter-
montag gegen Kurheſſen in Kaſſel

Rennausſchreibungen. Der Krefelder Rennbverein
ſchreibt für ſeine Eröffnurigsrennen am 24. und 27. April je drei
Jagd und vier Flachrennen aus. Die Geſamtſumme der Preiſe
beträgt 258 000 Mk. Der Rhein Ausgleich über 1400 Meter und
der Preis vom Niederrhein über 1650 Meter, beide mit je einem
Ehrenpreis und 25 000 Mk. dotiert, ſind die Hauptnummern der
beiden Tage. Der Magdeburger Rennvereinſchreibt das Optimiſt- Rennen am 2. April, Herold- Rennen und
Gibraltar-Rennen, die beim Nennungsſchluß nicht die gewünſchte
Veteiligung aufwieſen, mit einigen Aenderungen neu aus.

Der Karlshorſter Oſterpreis von 45 000 M., ein Jagd-
rennen über 3400 Meter, der am Oſterſonntag gelaufen wird,
ſieht en mit 75 Kilogramm an der Spitze der Gewichtsſkala
von Bannwart (72), Kalili Elfchen, Digitalis (je 71 Corſar
(6926), Hunding (69). Rosmarin (68), ſowie den vorjährigen Ge
winner des Rennens, Radom, und Oceana mit je 67 Kilogramm.
Günſtig im Gewicht ſtehen Mara, Bennevar und Vie ehnte mit
53 Kilogramm, ferner Slota Lipa und Gallipoli II mit 60 bzw.
v0 Kilogramm. Neun Pferde, unter dieſen Violetta, Larva,
Givet, BViedermann I und Freundlich erhielten das niedrigſte Ge
wicht von 57 Kilogramm. Jm Frühj thrsHürdenrennen des

en Tages hat Argeſu! mit 74 Kilogramm das höchſte Ge
wicht zu tragen vor Vannwart mit 725. Ulan II (72), Seigneur

Funkſpruch (6955), Revelin (68). Lueifer (63735) und Ind-
ünag (87 Kilogramm).

„Das Ende deutſchnationalen Wahl
ſchwindels“.

Jn Nr. 5 des „Banners“, Verbandsorgan der Deutſchen
Volkspartei in Mitteldeutſchland, vom 5. März 1921, ver
öffentlicht der Herausgeber Fried helm Kemper, erſter
Vorſitzender der Ortsgruppe Halle der Deutſchen Volkspartet,
unter der Spitzmarke „Das Ende deutſchnationalen Wahl
ſchwindels“ folgendes:

„Jn der letzten Stunde vor der Wahl hatte Herr Mauren
brecher in der „Deutſchen Zeitung die Behauptung aufgeſtellt, die
Deutſche Volkspartei habe ſich ſchon vor der Wahl mit den bis
herigen Regierungsparteien in Preußen darüber verſtändigt, daß
ſie zuſammen mit der Sozialdemokratie nach den min die neue Regierung Preußen eintreten werde. ieſer ge
meine Wahlſchwindel wurde von Herrn Maurenbrecher in großer
Aufmachung in die Welt geſetzt und dann in ungezählten Flug
blättern und Jnſeraten (a u von den Deuiſchnatktio-
nalen in Halle) in der letzten Minute vor der Wahl im
Prer Lande verbreitet. Nachdem er auf dieſe Weiſe ſeinen

ienſt getan hat, ſind ſeine Urheber und Verbreiter außerſtande
auch nur ein Wort davon auffrechtzuerhalten. Herr Mauren
brecher tritt in der Morgennummer der Deutſchen Zeitung
vom Sonnabend, den 26. Februar (Nr. 94), einen Rückzug an, der
an Kläglichkeit nichts zu wünſchen übrig läßt. Er zieht ſich zu
nächſt darauf zurück, daß er nicht von einer bindenden Ab-
machung, ſondern nur von einer Verſtändigung geſprochen habe.
(Die Deutſchnationalen in Halle ſmwindelten
von „geheimem Abkommen“.) Darauf läßt ſich nur er
widern, daß für anſtändige Menſchen auch in der Politik eine
Verſtändigung für beide Teile bindend zu ſein pflegt. Wenn
Herr Maurenbrecher anders darüber denkt, ſo iſt es unvorſichtig,
das zu erkennen zu geben. Jm übrigen ſtellt die „Nat.-Lib. Kor
reſpondenz“, um ihm die letzte Ausflucht zu nehmen, iſt daß
auch die Behauptung einer Verſtändigung eine Lüge iſt, un
wir nageln unter dieſer Vezeichnung die an Deutlichkeit wohl
nichts zu wünſchen übrig läßt, auch die weitere Behauptung feſt,
zwiſchen der Deutſchen Volkspartei und der Sozialdemokratie ſei
in den letzten Wochen des Wahlkampfes die gegenſeitige Be
kämpfung „abgeblaſen“ worden.

Recht ſonderbar iſt die Reaktion des deutſchnationalen Herrn
Maurenbrecher auf dieſe Feſtſtellungen. Er ſcheint andeuten zuwollen, daß der Weg einer gerichtlichen Auseinanderſetzung a

offen ſtehe. Mithin ſcheint ihm das Verſtändnis
dafür zu fehlen, daß derjenige, der eine Be-
hauptung aufſtellt, die Pflicht hat, ihre Wahr-
heit zu beweiſen. Wir überlo en das aber ganz ſeinem
perſönlichen Belieben. Wenn ſein Gewährsmann den Vorwurf
der Lüge und Herr Maurenbrecher den Vorwurf der Verbreitung
einer Lüge auf ſich ſitzen laſſen wollen, ſo haben wir nichts da
gegen und geben dieſen Vorwurf der Lüge noch für die Deutſch
nationalen in Halle und die „Halleſche Zeitung“ ausdrücklich
weiter.“

Demgegenüber ſei nun die Anzeige abgedruckt, welche
in Nr. 39 des „Naumburger Tageblatts“ am 16. Februar

alſo drei Tage vor der Wahl ſtand:
„Wie kommt das deutſche Bürgertum

heraus aus ſeiner Notlage?
Dadurch, daß der Einfluß der Partei geſtärkt wird, die die
Intereſſen des Bargertun en Regierung vertreten kann

und wird.
Die Demokraten laufen den Sozialdemokraten nach.

Die Deutſchnationalen werden in der zukünftigen preußiſchen Regierung nicht mit
ſitzen.

Alle Stimmen, die dieſen Parteien zufallen, ſtärken nicht den
Einfluß des Bürgertums.

Darum
Wählt Deutſche Volkspartei

Liſte v. Kardorff.“
Jeder Kenner von Parteiorganiſationen weiß, daß ein

einzelner Kreisverein niemals mit derartiger Beſtimmtheit
eine ſolche Veröffentlichung veranlaßt, wenn er nicht von
ſeiner Hauptſtelle aus Richtlinien erhalten hat.

Die bis dahin nicht als unbedingt ſicher bezeichnete
Meldung aus Berlin mußte auf Grund der Naumburger
Anzeige als beſtätigt angeſehen werden.

erner ſei daran erinnert, daß von den deutſchvolks
parteilichen Abgeordneten von Kardorff und Frau
von Oheimb verſchiedentlich in ihren Wahlreden erklärt
wurde, jede Stimme, welche für die Deutſchnationalen ab
gegeben würde, ginge dem Bürgertaum verloren, da die
Deutſchnationalen ja nicht in die Regierung kämen. Damit
vergleiche man auch die Regierungsbildung im Reiche im
Juni 1920!

Es erübrigt ſich nach dieſen Unterlagen, auf die oben
wiedergegebene Stilübung hier weiter einzugehen, deren
Ton wohl noch aus der glorreichen Zeit der Arbeiter und
Soldatenräte ſtammt, für Angehörige einer ſogenannten
Mittelpartei aber beſonders wenig glücklich iſt. Der
Herausgeber wird ſich im übrigen wegen des Vorwurfs der
Lüge vor Gericht zu verantworten haben.
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Was für Leute Fleiſch ohne Marken
in beliebiger Menge erhielten

Berlin, 19. März.
Der zur Prüfung der angeblichen Unterſchlagungen auf

dem Schlachthof eingeſetzte Stadtverordnetenausſchuß hat rm
Trichinenſchauhaus des Schlachthofes ſeine Verhandlungen fork
geſetzt und ſich der Unterſuchung über die ſog nonnte Liſte der
markenfreien Fleiſchlieferungen zugewandt. Von
der Leitung des Schlachthofes gab Inſpektor Lorenz nähere
Auskunft über die Angelegenheit, zu der übrigens ein Berg von
über 100 Aktenſtücken gehört. Nach dieſen Bekundungen
hat der Schlachthof an die Mitglieder der auswärtigen Geſandt-
ſchaften und ſonſtigen diplomatiſchen Vertretungen und deren
Familienangehörige durch Vermittlung des Ausevärtigen Amtes
Fleiſch ohne Rückſicht auf die Menge geliefert;
für das Perſonal und die Bedienſteten der Botſchaften wurde
die doppelte Menge geliefert, wie ſie die Zivilbevölkerung erhielt,
Es kam dabei die Tatſache zur Sprache, daß unter den Geſandt-
ſchaften die ruſſiſche bolſchewiſtiſche Vertretung
des Herrn Joffe den weitaus größten Fleiſch-
verbrauch hatte weil das von Joffe angegebene Perſonal,
deſſen Verzeichnis über acht Folioſeiten ausfüllte, mehr als
100 Köpfe zählte. Ferner iſt ſowohl vor wie nach dem
9 November 1918 den Parlamenten, aber auch Kongreſſen und
Körperſchaften, auch dem Arbeiter und Soldaten
rat, ebenſo dem erſten Parteitag der USP. in Berlin
Fleiſch ohne Marken geliefert worden. Zum Teil durch
Vermittlung und auf Anweiſung des Landesfleiſchamts wurde
zur Repräſentation Fleiſch ohne Marken an

Stagatsmänner und Miniſter gehiefert, ſo u. a. an den
Reichspräſident Ebert, den Reichskanzler Bauer uſw. Auf jeden
Fall hat der Schlachthof derartige markenloſe Lieferungen nur
auf amtliche Anweiſung der vorgeſetzten Dienſtſtelle be
wirkt, ſo daß von irgendwelchen Unrege' mäßigkeiten der Schlacht
hofbeamten nicht die Rede ſeir kann.

Ein von bürgerlicher Seite geſtellter Antrag, eine ge
naue Aufſtellung dieſer Fleiſchlieferungen auf den Kopf der be
treffenden Perſonen zu machen, wurde von der Linken ab
gelehnt. Sie bekundet damit, daß ihre Angehörigen nicht nur
die Futterkrippe, ſondern auch die vollen
Fleiſchtöpfe zu würdigen wiſſen. Und klagen dann Stein
und Bein über die armen hungernden Proletarier.

Beſonders ſachgemäß benahmen ſich dabei die biederen
Kommuniſten und Herrn Joffes Leitung. Mit den in
Rußland geſtohlenen Millionen ſchlemmien ſie hier, während
dem deutſchen Bürger das Fleiſch entzogen wurde, recht aus
giebig, und zwar unter bereitwilligſter Mitwir-
kung ihrer Berliner radikalen „Bonzen“. Wes-
halb dieſe denn auch eine Aufrechnung ſcheuen.,

Vom Bücchertiſch
Die Rembrandt- Bibel vollſtändig in 4 Bänden) (Bilder

ſchatz zur Weltliteratur, Band 4—-7). Altes Teſtament Vand 1.
Mit 65 Abbildungen nach Zeichnungen, Gemälden und Stichen
Rembrandts, mit den zu den Bildern gehörigen Bibeltexten, mit
einer Einleitung „Rembrandt als Darſteller bibliſcher Stoffe
und ergänzenden Anmerkungen, herausgegeben von E. W. Bredt.
München. Hugo Schmidi Verlag Preis 15 M. (das voll
tändige Werk etwa 54 M.). Kein Künſtler in aller Welt hat
ich durch alle Jahre ſeines Lebens in die Jlluſtration der Bibel,

auch kein nordiſcher Künſtler hat ſich ſo tief in das Seeliſche aller
möglichen Geſchichten und Geſtalten des Alten und Neuen Teſta
ments verſenkt wie Rembrandt. Kraft ſolcher Verſenkung, kraft
einer Genialität ſchuf er in freier unabhängiger Weiſe Ge
talten und Erzählungen, die als künſtleriſche Schöpfungen ebenſo

feſt die Jahrhunderte und Jahrtauſende überdauern werden, wie
die uralten Erzählungen in der Bibel ſelbſt. Und welcher Künſt
ler könnte zumal heute uns ſchlichter und überzeugender den oft
erſchütternden Lebensgang der Völker und Stämme und Per-
ſönlichkeiten ſchildern als Rembrandt? So viele Bibelfreunde
u dieſer Bibel greifen mögen, ſie werden durch die Kraft einſachſter Linien, durch den Reiz des Helldunkels, durch die tiefe

Bedeutung jedes Bildteils zur Kunſt geführt, zur Kunſt nicht
nur des Größten der nordiſchen Bereiche, zur Herrlichkeit aller
Kunſt überhaupt. Und ſo viele Kunſtfreunde in dieſer Rem-
brandt-Bibel Umſchau halten werden, ſie werden alle unfehlbar
ergriffen werden von dem unerhörten Reichtum an Lebens-
geſchichten und Menſchenſchickſalen, an Opfertaten und Kämpfen
und Siegen einzelner Menſchen und ganzer Völker. Führen uns
die Bilder zu Ovid in den heiteren Reichtum der klaſſiſchen Welt

Rembrandt iſt der unvergleichliche Führer in der unerſchöpflich
großen Welt von Trauer und Troſt, Sinnenluſt und Seelenglück
aller bibliſchen Bücher. Es läßt ſich keine Bilderbibel denken
von größerer innerer Wahrheit und Schönheit, von größerer
künſtleriſcher Kraft als die Rembrandt-Vibel.

Deutſchlands Zukunft im Urteil führender Männer,
Herausgegeben von Prof. Dr. Kl. Löffler. Geb. 20 Mark.
Verlag Heinrich Diekmann, Halle. Das Buch bildet
einen Verſuch, die Fragen der Zukunft Deutſchlands zu unter
ſuchen und klarzulegen, die in den nächſten Monaten im Vorder
grund der täglichen Ereigniſſe ſtehen werden. Jn unſerer Zeit,
wo alle Weli giaubt, uns etwas ſagen zu müſſen, haben ſich
Männer bewogen gefühlt, aus ihrer verantwortlichen Stellung
heraus der Allgemeinheit behilflich zu ſein, ſich in der bevor
ſtehenden Zeit zurechtzufinden und ihr zu dieſer Zweck Weg
weiſer und Führer zu ſein. Da es Männer aller (7) Parteien
ſind, die hier ihre Auffaſſung von der Zukunft Deutſchlands aus
geſprochen haben, um die geiſtige Grundlage für den Wieder
aufbau unſeres Vaterlandes zu ſchaffen, ſo mußte ein recht
buntes Sammelſurium von Meinungen entſtehen, durch das
allerdings ein gemeinſamer Zug geht: die Erkenntnis unſerer
gegenwärtigen Not. Dieſe hätte eine Grundlage bilden können,auf der ſich alle treffen fonnten, die hier Beiträge zuſteuerten.

Aber es iſt nicht notwendig, nur alles zu leſen, was hier
aufgeſchrieben wurde. Vieles iſt wertvoll: Prof. Dr. Richard
w. behandelt die Elementarfrage, ob das Deutſche
Volk überhaupt noch eine Zukunft hut. Dr. Karl Müller,
Generalſekretär der Landwirtſchaftskammer für die Rhein
provinz, macht bemerkenswerte Angaben über Landwirtſchaft
und Ernährungspolitik. Friedrich Edler von Braun, Präſident
des Reichswirtſchaftsrates, M. d. R., weiſt den Weg zu Deutſch
lands Wiederaufbau. Das ſind einige Proben aus dem Jnhalt.
Wer die Zeit dazu hat, kann auch Friedrich Eberts Geleitwort
nachleſen, das als Einführung gedacht iſt und erwas vom
übrigen Jnhalt abſticht. Jm Urteil übervagender Männer wird
unſerer Zeit ein Kulturſpiegel vorgehalten, der einen Hoffnungs-
ſchimmer zurückwirft auf eine kommende, beſſere Zeit. e

Luther unſer Hausfreund von Paul Scheutlen.
Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage. 4.—14. Tauſ. Mit
12 Abbildungen, Kopfleiſten, Rahmen und Schlußſtücken wie
1 Vierfarbenbild. 18 Bogen Großzoktav. In Geſchenkband geb.
20 Mk., in Halbfranzband geb. mit Rotſchnitt 50 Mt. (kein
Teuerungszuſchlag). Ehr. Belſerſche Verlagsbuchharidlung
in Stvttgart.Wer keine Zeit hat, ſelbſt Lutherſtudien zu treiben, tritt dem
Helden in dieſem Buche ſo nahe, als wäre er unſer nächſter
Rachbar; wir ſehen ihm ins Haus, in den Hof, in den Garten
ins Familienzimmer, ins Herz; wir hören ihn ſingen und
ſpielen, blicken ihm über die Schulter beim Schreiben, ſehen ihn
verkehren mit Freunden und Studenten, mit Fürſten und mit
Kindern Es ſchadet aber auch nichts, wenn wir ihm ins Heilig
tum folgen, ins Gebetkämmerlein. Ueberall gleich naturwüchſig
und fromm, gleich unbekümmert um „Wirkungen“ und An
echt, gleich mittelalterlich und gleich modern, gleich ſehr riſt
wie Deutſcher. Ein wunderbarer Mann, ein Gottesgeſchenk an
unſer Volk. Mit dieſem Werk können wir uns und andern eine
große reine Freude, einen inneren Gewinn bereiten.

Morphologiſcher Atlas. Herausgeg. von S. Ja
Lieferung II. Carl Rathjens: Morphologie des
Meßtiſchblattes Saalfeld. 3 Karten, 2 Tafeln Ab
bildungen und 3 v S Mappe und Erlauterungen,
Hamburg 1920. reis

Rathjens gibt zunächſt einen Ueberblick über die geologiſche
Geſchichte des Blattes Saalfeld, die durch eine vom Verfaſſe-
neu kombinierte Profilkarte klar veranſchaulicht wird. Auch
die Karte der Widerſtandsfähigkeit der Geſteine gegen die
Eroſion bringt die Untergrundeverhältniſſe gut zur Darſtellung.
Ausführlich geht ſodann der Verfaſſer auf die Entwicklung des
Landſchaftsbildes ſeit der Zeit der praeoligoziren Landober-
fläche ein. Zahlreiche Skizzen und Abbildungen machen auch

dem mit dem Gebiete noch Unvertrauten ein leichtes Eindringen
in den Stoff möglich. Jedenfalls dürfte die vorliegende Arbeit
für die noch in der Entwicklung begriffene Morphologie der
Erdoberfläche ein wertvoller Bauſtein ſein. Zugleich aber be
deutet ſie eine für den Fachmann wie für den Laien will
kommene Bereicherung der heimatbundlichen z r

e mann.
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vom rheiniſch weſtfäliſchen Wertpapiermarhte
Mitteilungen des Vankhauſes Gebrüder Stern, Dortmund.)
Der rheinifch-weſtfäliſche Wertpapiermarkt

befindet ſich in einem Zuſtande völliger Geſchäftsunluſt. Die
unſichere politiſche Lage verhindert jede Bewegung gehen Stils,
und da auch die nächſte Entwickelung der Induſtrie ſelbſt un
ewiß bleibt, iſt die Zurückhaltung der beteiligten Kreiſe erklär
ich. In der abgelaufenen Berichtewoche ſchleppte ſich das Ge
ſchäft träge hin und die Kursſchwankungen hielten ſich in engſten
Erenzen. Am Kohlenkuxenmarkte wechſelten einige
Kuxe, Ewald zu behaupteten Kurſen, König Ludwig, Graf
Schwerin, Graf Bismarck, Fröhliche Morgenſonne und Langen
drahm, zu eher nachgebenden Preiſen ihre Veſitzer. Größeres
Intereſſe beſtand für Carolus Magnus, in denen zahlreiche
Stücke zu anziehenden Kurſen dem Verkehr entnommen wurden,
weiter für Adler bei Kupferdreh und Glückaufſegen. Lothringen-
Aktien erzielten geringe Umſätze ber Kursſchwankungen, die ſich
im Rahmen von etwa 10 Prozent hielten. Das Intereſſe für
linksrheiniche Unternehmungen hat wieder nachgelaſſen, und die
höchſten Kurſe der Vorw haben ſich infolgedeſſen nicht be
re können. Auch für Trier ſind die lebhaften Käufe der
zien Woche anſcheinend beendet, und auf die bevorſtehende

e gab der Kurs um etwa 3000 M. nach. Der
Braunkohlenmarkt lag etwas lebhafter, aber die Kurs
bewegung, namentlich der mitteldeutſchen Werte, war eine nach
unten gerichtete. Sowohl Leonhardt, Michel, als auch Veſta ver
loren etwa 8000 M., Gute Hoffnung büßten 2000 M. ein. Die
rheiniſchen Werte ſind dagegen gut gehalten, Bellerhammer und
Zukunft Aktien wurden viel gehandelt. Oskarsſegen wurden
zwiſchen 5100 M. und 5000 M. mehrfach umgeſetzt. Am Kali
markt war die Preisentwicklung nicht einheitlich. Schwere
Werte, insbeſondere Neuſtaßfurt und GlückaufSondershauſen,
litten unter Abgaben, die den Kurs um etwa 3000 M. gegen die
Vorwoche drückten. Auf der ermäßigten Grundlage aber ſtellten
ſich Käufer ein. lebhaft war der Verkehr in
den Werten der WilhelmSauerGruppe, deren Kurſe beſſer ge
halten waren. In Hohenfels ſowohl wie in Hugo und Berg-
mannsſegen c ein beträchtlicher Beſitzwechſel ſtatt. Einige
Umſähze in Einigkeit, Volkenroda, HanſaSilberberg, Siegfried-
Gieſen, Röſſing-Barnten, Hüpſtedt, Felſenfeſt u. a. m. ver
mochten das Geſamtbild dieſes Marktes nicht zu ändern. Da
gegen waren Kaliaktien lebhafter. In unerheblichen Be
krägen wurden Adler, Halleſche Kali, Ronnenberg und
Heldburg zu leicht ſchwankenden, im allgemeinen aber nicht
veränderten Kurſen, gekauft. Feſt lagen Juſtus- und Krügers
hallAktien. Von den übrigen Märkten ſind anſehnliche Käufe.
in ElſaZement und weiterhin in MansfeldKuxen zu erwähnen,
deren höchſter Stand indes auf Abgaben in den letzten Tagen
eine Einbuße von 200 M. erlitt.

m r
Hancdelsgerichtliche Nachrichten

In das Halleſche Handelsregiſter Abt. A wurde unter Nr. 3088
die Firma Alfred Hausmannin Halle und als deren Jn
haber der Kaufnann Alfred Hausmann daſelbſt einge
tragen. Unter Nr. 8059 wurde die Firma R. Kurt Jahn in
Halle und als deren Jnhaber der Bücherreviſor R. Curt
Jahn in Halle eingetragen.

Jn Abt. B unter Nr. 25 wurde bei der Ammendorfer
Papierfabrik, Aktiengeſellſchaft in Radewell eingetragen:
Das Grundkapital iſt durch Beſchluß der außerordentlichen Gene
ralverſammlung vom 14. Januar 1921 außer um 4 100 000 Mark
um weitere 500 000 Mk. erhöht worden. Der Beſchluß iſt durch
gfüret Das Grundkapital beträgt jeht 8 500 000 Mark. Unter

r. 417 wurde bei der Firma Dr. Ferdinand Kleiner u.
Co., Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung in Halle eingetragen:
Durch Geſellſchafterbeſchluß vom 14. Januar 1921 iſt das Stamm-
kopital von 23 800 Mark auf 25 800 Mark erhöht. Unter Nr. 395
wurde bei der Firma Baartz u. Dumas, Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung in Halle eingetragen: Richard Baartz
iſt nicht mehr Liquidator, an ſeiner Stelle iſt der Landwirt Ger
ard Dumas in Halle zum alleinigen Liquidator beſtellt.
erner wurde in das hieſige Genoſſenſchaftsregiſter Nr. 106 bei

Spar und Baugenoſſenſchaft „Eigenheim“, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht in Halle eingetragen:
An Stelle des ausgeſchiedenen Vorſtandsmitgliedes Friedrich
Henkel iſt Walter Großhaus in Halle gewählt. Jn
dem Konkursverfahren über das Vermögen der Frau Käthe
Gersmann geb. Maaß, Handelsfrau in Halle, Leipziger-
ſtraße 55 Firma O. Pannecke Verſandhaus iſt zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forderungen Termin auf den
15. April 1921 mittags 12 Uhr vor dem Amtsgerichte hier, Poſt

ſtraße 13, Zimmer 45, anberaumt.

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen
FHktiengeiellichaften

Thüringer Gasgeſellſchaft, A.-“G. in Leipzig. Der am
16. April ſtattfindenden ordentlichen Hauptverſammlung wird
eine Dividende von wieder 48 Mark auf die Aktien im Nenn-
werte von 300 Mark und wieder 240 Mark auf die Aktien im
Nennwerte von 1500 Mark ſowie die Vergütung der Kapitals-

ſteuer vorgeſchlagen.
Th. Goldſchmidt A.G. in Eſſen. 20 Prozent (gegen 12 Proz

in den letzten fünf Jahren) und Kapitalserhöhung um
194 auf 50 Mill. Mark, darunter 5 Mill. Mark Vorzugsaktien
und 1455 Mill. Mark Stammaktien. Von letzteren ſollen B.
Mill, Mark den alten Aktionären im Verhältnis von 5 1 zu
einem nicht angegebenen Kurſe angeboten und die veſtlichen
9,4 Mill. Mark zur der Verwaltung bleiben. Haupt
verſammlung am 22. April.

Kaliwerke Großherzog von Sachſen, A.G. in Weimar,
Die Haupwerſammlung wird auch über Statutenände rungen
ſcwie über Abänderung des Betriebsverzrages mit der Gewerk
ſchaft Glückauf-Sondershauſen ſowie über Austauſch von Felder-
teilen beſchließen.

u r rig h Geſellſchafteine Zweigniederlaſſ alle a. S, err t.Grube Levpold bei Erderit A.G. Die Geſellſchaft ſchließt
das Geſchäftsjahr 1920 nach 4 163 108 M. Abſchreibungen mit
einem Reingewinn von 3698 691 (1397 967) M. ab. Hieraus
ſollen, wie bereits mitgeteilt, 12 (10) Prozent Dividende verteilt,
1 200 000 (25 000) M. der Beamten und Arbeiterunterſtützungs-
kaſſe zugewieſen und 45 867 (20 548) M. vorgetragen werden.
Die Verwaltung bemerkt hierzu u. a., daß der Betrieb der drei
Werke des Unternehmens ohne beſondere Störungen verlaufen iſt.
Auf dem Ho ißiger Werk konnte durch Verſtärkung der Beleg-
ſchgft die Förderung um etwa 50 Prozent ge S werden. Die
Erzeugung der nunmehr voll ausgebauten Brikettfabrik hat ſich
gegenüber 1919 etwa verdoppelt. Die Aufſchlußarbeiten des

eißiger Südfeldes (Grube Ludwig) ber Aupitz) wurden
durch Anlage eines Gleisanſchluſſes an der Bitterfelder- Leipziger
Bahn und Aufnahme der Abraumarbeiten begonnen. Jn der
Bilanz ſtehen Außenſtände mit 21,8 (6,8) Millionen Mark, Bank-
guthaben mit 6,2 (32) Millionen Mark und Effekten und Be
teiligungen mit 3 (2,8) Millionen Mark zu Buche. Gläubig r
werden anderſeits mit 21,2 (5,7) Millionen Mark ausgewieſen.

Die Allgemeine Transportanlagen- Geſellſchaft m. b. H. in
LeipzigGroßzſchocher hat die Abteilung für Perſonen und Laſt
aufzugbau der Firma J. G. Schelter u. Gieſecke in Leipgig über
nommen.

Sächſiſche Waggonfabrik Werdan. Jm Proſpekt über
2,25 Mill. Mk. neuer Aktien wird die Veſchäſtigung als reichlich
bezeichnet und wieder ein zufriedenſtellendes Ergebnis in Aus
ſicht geſtellt (i. V. Div. 25 Proz. auf die Stammaktien und
8 Proz. arrf die Vorzuosaktien).

r Staßfurter Licht- und Kraftwerke. Dividende wieder
5 Proz.

Vereinigte GothaniaWerke Akt.Geſ. in Gotha. Der Be
triebsiüberſchuß beträgt 6 578 407 Mk. (2 244 582 Mk.). Gewinn
auf Wertpapiere 120 183 Mk. Zinſeneinnahme 166 3099
Mark (241 020 Mk.), Mieteeinmahme 52 534 Mk. (28 415 Mk.).
Dagegen erforderten TeilſchuPverſchreibungszinſen 84 375 Mk.
(168 888 Mk.), Handlungsunkoſten 4851 245 Mk. (1881 768
Marh), Abſchreibungen 71 576 Mk. (40 685 Mk.). Der Rein
gewinn einſchließlich Vortrag qus 1919 beziffert ſich auf 1 802 083
Mark (778 870 Mk.). Die Dividende wird wieder mit
20 Prozent vorgeſchlagen.

Seldmarkt und Banken
Braunſchweigiſche Bank und Kreditanſtalt A.“G. Die Bank

erzielte für 1929 Zinſeneinnahmen von 65,7 (2,8), Proviſionen von
3,8 (1,0) und Effektengewinne von 1,0 (0,5) Mill. Mk. Demgegen-
über ſteht eine Steigerung der Verwaltungskoſten von 1,8 auf 6
und Steuern von 0,8 auf 0,8 Mill. Mark. Es ergibt ſich danach
ein Reingewinn von 4,0 (1,8) Mill. Mark, aus dem 10 (728) Proz.
Dividende verteilt werden ſollen. Der Geſamtumſatz des laufen
den Jahres hat ſich von rund 10 auf 21 Milliarden Mk. gehoben.Die Zuflüſſe auf gebührenfreier Rechnung haben eine Steigerung
von 12 Mill. Mark zu verzeichnen. Auf der anderen Seite iſt das
Wechſelkonto von 48 auf 89 Mill. Mk. angewachſen.

x Berliner Hagel-Aſſekuranz- Geſellſchaft von 1832. Die
Generalverſammlung, in der 462 Aktien ventreten waven, ge
nehmigte die vorgelegte Bilanz ſowie die Gewinn und Ver-
luſ für 1920 und beſchloß die Verteilung einer Divi-
dende von 250 Mk. pro Aktie 16,15 Prozent (im Vorjahre
200 Mk. 1356 Prozent). Die beantragten Statuten- Aende-
rungen ſowie die Erhöhung des Grundkapitals von 3 auf 6 Mill.
Mark durch Ausgabe von 1000 Stück Aktien über je 8000 M.
wurden genehmigt. Die neuen Aktien ſind ab 1. Januar 1921
dividendenberechtigt und werden mit einer Erizahlung von

Zeitung
60 Prozent ausgegeben. Den Aktionären wird für jede alte
Aktie eine neue Attie gegen Zahlung von 1800 M. und Hinter
legung eines SolaWechſels über 1200 Mk. angeboten werden.

x Leipziger Handels und Verkehrsbank A.G. in Leipzig.
Die ordentliche nrit beſchloß vorſchlagsgemäß 12C V. 12) Proz. Dividende und s (i. V. 0) Proz. Vonus.

irektor Glück Leipzig wurde in den Aufſichtsrat und der bis
n knriſt Hamiſch zum ſtellvertretenden Vorſtandsmitglied

t.

Deutſche Bank. Die Deutſche Bank hat die Errichtung einer
Filiale in Amſterdam beſchloſſen und wird vorausſtcht-
lich im Juni d. J. dort ihren Vetrieb in dem von ihr käuflich
erworbenen Gebäude, C racht 880,/82, eröffnen.

Preußiſche Hypotheken-Aktienbank in Berlin. Dividende
7 Prozent (wie i. V.). Die Differenz zwiſchen den Aktiv- und
Paſſivzinſen erhöhte ſich von 5 690 019 Mk auf 5684 268 Mk.
Das Beleihungsgeſchäft war nur mäßig. Beleihungen zur Er-
barung neuer Wohnhäuſer waren aus den bekannten Urſachen
gang ausgeſchloſſen.
p Anhalt-Deſſauiſche Landezbank. Dividende 10 V. 7,5)

rozent.
x Leipziger Hausbeſitzerbank, e, G. m. b. H. in Leipzig.

Der ordentlichen Hauptwwerſommlung am 8. April wird eine
Dividende von 6 (i. V. 5) Prozent vorgeſchlagen.

Neue Stadtanleihe. Die Stadt Sangerhaufen
nimmt eine Anleihe von 8,5 Millionen Mark auf.

Wollabgangsverſteigerung in Gera. Die nächſte Wollab-
rſteigerung in Gera (Reuß) findet am 25. und 26. April

et Der Schlußanlieferungstermin iſt auf den 11. April feſt
geſetzt.

Neue mitteldeutſche Vergbauſchule. Für das mittel
deutſche Braunkohlenrevier ſoll neben der bereits beſtehenden
Eislebener Bergſchule noch eine zweite Bergſch ule in
Borna (Bez. Leipgzig) begründet werden.

Handel, Jnduſtrie, Handwerk
x Keine Verlegung der Mitteldeutſchen Häute-Anktionen.

Gegen die von verſchiedenen Seiten a Verlegung dec
Mitteldeutſchen Häut-Auktionen nach Kaſſel haben die ſäch-
ſiſchen Handelskammern bei den zuſtändigen Stellen Protet
eingelegt. Jn den letzten Monaten war bereits je ein Ver
ſtaigerungsdag monatlich für die weſtthü inoiſch- heſſiſchen Ge
fälle in Kaſſel und für die ſächſiſch öoraunſchweing. ſche Gefälle
in Leipzig abgehalten worden, während vorher beide Ver-
ſwigerungstage nur in Leipzig ſtattfanden. Daß die Auktionen
nunmehr gänzlich nach Kaſſel verſegt würden, dürfte ſchon aus
verkehrstochniſchen Gründen nicht durchführdar ſein.

Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halle
einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen) wurden am
23. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Naßpreßſteine geſtellt
6010 Wagen zu 10 Tonnen.

tatt.

553

Haſiesche Notierungen. Halle a J 24 März J.

Anleihen 95.e 1 e W. Weisseul. Br.- A. v. 189Be Hall. Stadit-Anl. v. 1886 89, 6 4 S V.189 95.(06
86. o v ve.iso2 950063 v. 1892Ha. st. T. v Iooo. s. in S 44 r. 1020 i. 64 9 S S v. 1900 4 5, Z. Par. u. Solarsifahr r

4 v V. 1905 74. V rei A. r. 102 64 V. 1910 4 Uw Fapiertabr H. A 6. 6Lanäseh. Zentral-Ptabr. A. 103 99006
S o v 85,750 h e Eiſenb. Kaftno- Mann.öſ 2 u 6 Hyp. -Ani räckz. 102 100.0004 SRohs. Iandseh. Ptdbr. 97.00hB 5 e Eisen w. Schafstadt i yp.-

S J v 69.256 Anl rückz. U 99. 03 v 75, 6 4 v Fabr. l. Masch. F.Zimmwer-Provinzſal- Anleibe 90, G mann Co A.- O. H.-A r. 103
4 r 82.000 Kyffh. H. A. ank. bie 1015s Halle Detitet. Eiöenb. A. G. 00 G. Lindner ti, A. r. 102

e v. o e e v. i912 v. 102 100a n v. 1011 6 Aktien4 à Brueid. Nietl. V. i. A. 968,- 6 Halleecher hank verein 191. ch
E N K. Sophie b. Wolmirs- Spar- und Vorechassbank h. 6leben Hyp. -Anl. W. 6 a. Pfapnerschatt A. G. 69.00

D Oruveb. Bittert. H.- A. 98. 0 Riebecksehe Montanw. A. G5 8. BurbachlH.- A., r. 1039, 100, 6 Weissent. Braunk.-A G
5 Gew. Gute Hoffnung Hyp. Ammendortfer Papiertabrik

Anl. rzb. 102 100,(06 Crollwitaer Papierfabrik 8059 GLeonhardtb. Fraukl A. II(0.-0 Connerner Maſz fabrik 105.
5 9 G. Vesta- Hyp. A. r. 102 I100, G Elenb Kattun Manufaktur 4 6.
e c G. Auguste b. Bittert A. 98, G Eisepwerk Brünnver 150,
78 v r. 102 98, F. M. F. Zimwermaun Co.4 o Uaii. Pfännersechaft- A. 93, b Vorz.-A
8 o r2b. 102 Hallesehe Maseninentabrik
4 Manst. Gew. Anl. v. 1595 v Portland-Zement I58 --B
4 e 1l808 HBiidebrandseheMonhienwerke 265. 6
u e 1908 Kaiseroad Sohmiedevber i.v S I Körbisdorfer Zuckertabriks4 Naumb., Braunk. abg. H.- A. 99, Kyühbuserhütte Nr. 1--1000
Ee I. A. r. 102 006 v Nr. 1001--4100 201. Ga h A. Riebeck Montan- Gottfried Lindner 35. twerke-Anl. rab. 102 98 000 Megelin fiabner 250.
4 h Bächs. Thär. tsraunkohl.- Luekerrafnerie Halle 313

Verw. II Anl. rücksz. 102 95. 0 Halle-Hettst. Kisenb -A. La. A.
e S. Thür. Br. V.- A. r. 10 100. La. k.4 Waldauer Braunk.-Anl. 95,- 6 Kuxe.4 r. 102 100.-6 Bruckd. Nietleb. Bergbau- Ver.

i iStellen angebote M m ine
er

Euche zum ſofortigen Antritt für meineLandwirtſchaft in mittleren180 orgen große
jungen Mann als

leve,nicht unter 18 Jahre, der ſich vor keiner

einen

Suche ſo baldigſt als
tüchtige,

Stütze
ahren, die

tkochen u. wirt
ſchaften kann und ſich

e ugliche men
ehaltsang. u. Zeugnis-abſchriften erbittet 81--87. 9 und 90.
ermann Schröter,

Oberförſterei Halle.
Sörſterei Petersberg.

Holz- Verſteigerung
am Montag, den 4. April 1921,

um vormittags von 10 Uhr ab in der Gaſtwirtſchaft
Wende zu Peteroberg aus den HJagen 80--82,

Vreunhpiz Eichen: 9 rm Scheit, 80 rm Reis
III. Kl.

ne

Sohne und mir beſtehenden ushalt, einſauberes, ehrliches, anſtändiges Haus

Mädchen,
das neben dem Wir haits räuiein die übrige

milie
Haushalt, aus guter Fa-

ſtammend. Be
werberinnen wollen ſich ebitte melden mit kurzem
Lebens lau, eventl. Bild
u. Gehaltsanſpr. ur
Z. 5056 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung.

Keiten Ele-
vaorſchraub-

Arbeit beſorgt. Waſchfrau wird gehalten, auch
iſt Waſſerleikung in meinem Hauſe.

Stellen Geſuche

Ueriolleigelt böcken ne die rn et aVerkaufe wegen be e ken ar findet 7 r Fußball Tenais-e Unſande mein tomi e vede Anfang Mai War Lale je gjfefer, High

Gut, e ten tet20 5 War t oder Kiappiportwagen fahrer, Ruderer,
Bahnbof Bitterfeld mit Verdec zu Lauten ſowie

maiſſive Gebäude,
Frau erw. Fabrikbeſ. A. Kotesoh,

Zörbig, Bez. Halle a. S. Markt 1.
r J

t en erſ Kohes Clnkommen
zuverläſſigen

Kkquiſiteur.
bare Erfolge erzielt habend Pr ßfen wird ge

ert, unt, Z. 5059 z. 271 tſt de el en gegeerhart Karte er

Verion. v walter.
garantieren wired. S auch Damen,

Ebem. et. Feldwebel,
akt. ged., ſucht

dauernde Stellung im
Büro oder als Magazin-

fſerten an
badelzki, Halberſtadt,

Hardenbergſtraße 1.

I zDegantes Comp.

auf Gummi, wie neu,
1Landauer, 1 Coupé, ein

Bahnnähe Eilenburg.
Anzahl. ca. 300 000.

e

Stammſchäferei

loſen und gehörnten

bereit.
L. Baunertneister.

m
1 Paar überzählige

Mauer
verkauft

Laufmanpsboſ, Halle,

Magdeburger Str. 87
Fernsprecher 2102.

W
Verwvlelfalltgungsbüro

Prinzenatraße 19.

Als praktischeArbeit ſcheut, bei vollein Familienanſchluß. 5 SDerfelve muß den Herrn zuweilen vertreiten, Kiefern: 2 rw Scheit, 5 rm Reis ada ein Sohn vordanden iſt. Gehalt nach Salzwedel, Brauerei ins e 39 chernd orf Vaorlobungsgeschenke
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lamve m. Seidenſchtrin u. Wir bitten uniere Leſer
ergebenſt, alle Einkänfe
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ur Klehard der Halleſchen Zeitungagner-Sir. (Eeke Brunnenstr.) l vornehmen zu wollen.

an d
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wie neu, preiswert zuverkaufen.

Offert. unter D. 5050
Geſchäftsſt d. Ztg.

Geldverkehr

65000 Mk.
ypothek auf gutgeh.

Leicht

athletik u. Touriſtik
empfiehlt in großer Aus-

wahr ſehr preiswert
H. Schnee haet,

A. V. Ebermanu,Halle S. Gr. Steinſtr. 84.I.Geſhef mit Tanz'iaal
geſucht.169 000 Mk.
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Il 1382, 1331. 1653

Auclürung ler baulmägsigen Revelle



r Neue Möbel r.(7 Speijez. Einrichtge echt Eiche mit echen3 Ur bezw. 4 Unr iele Kassenoftnung an o biedrr e t

Vorstellung den Festtagen 2 r S k.velde Wchenege än. e rJ Sonnabend 4500 Mt.S venein sagt Geg
la1 rlagenin Eiche u. Buche, als Bela Das prächtige Dsfernrogramm ehe h einſtiger

nete Erst-Auſſührung?! Hnuuuuuuuunnn Eist-Anſführuvg! nie e ehe deren EiBenangungygrrehrin Rich. Elchhergs grösster und e Abanteuer-Sensations-Film: e e hre et

u ſchränke verkauſt t oren ha9 a J nunSteinnelt t ubdodentadri tet Peileke lflönemariſi Ganze Namen oder Vo hHalie (Saaſe). namen läßt z. Zeichnen veurs Ster astrabe S. Ecke Wäſche uſw. woeben (rot man ſiee r z Bande inPernrut 3531 und 5849 Reohk., er VII Teile 12 Akte eusllul Boe bier I. Te11- II. Toi1- Salzleckrollen p. nungenTagchentücher Den Tod in Venedig J Inderöehlinged. Inder egute Cu alten 0 „Eilvberge“ e. G. m. SelbſtveW r t vom 26. bis 31. Mr. tkolgt ansebliessend ab 1. 4 Gr. Märkerſtr. n TH. Schnee Nach HRaaptrollens Hauptdarsteoller:; ar er önnt Lee Parry Felix Hecht Schunsenkentenetiehlt H. SehVioletto Napierska S Robert Scholz. e h.re Fil k lst mit d arten Hittet 1 meine Vr h h n n m d2 tolle Ak l war, verL rerner: Karlchen und Professor Stelnach“ Har! Victor Plagge. Fritz Wryoza Jean
Aer 75 x h Hagrfabrik, Glauchger- n neuejeder Art beseſtiy? t e x t e ſtraße 21. Teleion 9750 er g.in es programm von 1 Mtdas man haben mwuss. Selentrüger e u

e u St re e e i
ieCirr- n. Grimm m6. 3
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Annahme der Vor wetten für amtliche

Rennen einsgehl. Traben.
Kuandenkonten mit dargeldloem Verkehr werden

oingerichtet, aodaß tolephoniseh unter

Nr. 4008
gewettet werden kann.

Wettannahme geöffnet: Woerktags von St
Souutags von 8 Uhr

und 4
vorm. ab.

20 EKrmäßlgung
e

en

Verlobungs- und

fur die Oster Ausgabe ersuchen
wir uns rechtzeitig zu überweisen

Vermählungsanzeigen

Hallesche Zeitung

Schreibtische u. Böroschräuke

rwecks vorübergehender RAumung.
Aug. Weddy, beipzigerstr. 3223.

Bilder-Einrahmungen
ag. Art u Preislage vom einfachſten bis eleganteſten.
Ovale all. Größen ſorvie Poſtkarten u. Photorahmen.
Verglaiungen all. Art ſowie amel. Reparaturen

werden ſchnell und billig ausgeführt.
K. Lievbrenz, Gr. Sandberg 12.

paoiſo on Sorde

Hamburg Banada-
St. John I. B.

direkt und via Antwerpen.
Naehste Abfahrt:

D. Vletocrian“ Bl. Mr.
VUnnmnkterbrochene ſ Schoppen 52 (dlreK),

Sehuppen 40 via Aniwerpenm).Güterannahme:
Durchgangegüter

werden angenomwen für alle Plätze Kanadas nd
für den Westen der Vereinigten Staaten.

Nanere Auskunft erteilen

olaf Lassen Company,
Hambvurg, Alsterdamm 10,11.

Soldate
bildet u
Mehrhei
folgende

Repu
Reichs e

ß Telegramm Adrcsso: Steamagent.preußische Hypotheken-dcten-Bank, Berfin. ewaurelbadewausne,
Otto zann, Kuhgaſſe 3, Biſanz Vom 31. Dezember 1920. r eraieefenletter Ferosprecher: Valkan 3403, Alstoer 3986.

Telephon 4912 empfiehlt ſeine I. Tbomaſiusfſtr. 16 p.ofe inen Wurſtw aren h n Kommnne- Dar- de e Delit ſcher r eKasse d 424 688 96 f ſch f hie u er ü n Amen
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dem Saümarkt ſatt. Gebiloren 175920 58053 mittage lo ör ab: z Go2s an Rudoig Mo-awennt,tie und Kommunal- h z Jagd wagen Halt werdet 1Sglitten. Deutrlehens-Zinsen l Kutſch ummetgeſchirre, ſel-See Bankerundstück und Mobilien 1253 001 und Rübenmaichine, Jentrifuge- Wirt Von Freitag, den 25. d. Mt8., vormittags eher
Wertpapiere des Pensions- und r r z ab ſtebt eine arößkere Auswabl hungengonßleriſ che En tw üpp Unterstützungs-Fonds c Sighag, Srgidtiſw. 1 Kleiderichrauk, er bindunge All Wage doſt uPassiva. 5 Unter Umſtänden werden zwei mittel auch dAktien Kapital 50 599 2001 große flotte Wagenpferde verkauft.Gesetzliche Reserve 10 119 840 Sorſtrat Brancdhkt, Zat.2 wiehtige Punkte I Reserven und Rückstellungen 16 365 948 08 Ziegelroda bei Roßleb Acheligh ferde,

zur Herstellung vornehmer, werbe- m ne 350 548 380 e„ur He Kommuna igationenkräftiger Geschältsdrucksachen Zinsen von Pfandbriefen und i womm W r Obligationen 33 3 7 Habe wo emew Voſven den rn vPollblu darunter eine 444 ür die
l KredorenModerne n wirkungs- Nicht abgehobene iwidende 172 095 I 300 Ztr. erſtklaſſiger 0 utfuchsſtu e, Soziaſ

volle Kataloge o uchumsehläge, Wertpapiere des Pensions- und Kl.-Wanzlebener kompl. geritten u. ſelten ſchnell im Geſchirr, elbſt d
Prospekto und Plakate liefert Unierstützun er 712 970 ſowie G a li ier (Fuchs und ſfunvJewinn- und erlustrechnung 6 584 192130 Zuckerrüben Stecklin ein Paar 3 Schimmel) druck dſamen geOtto Thiel eBuch- u. Kunstdruckerei
Verlag der Halleschen Zeitung
Halle (Saale), Leipziger Str. 61/62

ter garbend re
e

r bitten unſere Feſe Leier ergebenſt, alle Einkäufe

n. ſonnigen Veſoranngen nur bei den Juiereunten
nannghmgn An

7 und Sſeſcinuſen

Junker s Heynem-nn. Hagöthury,
Telegrammadressor don erdeyn. 489 o 400 J

z Dvie r e

4424 193

1. Abſaat abzugeben. Angebote unter
Z. 5047 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung

Gaſthof „Zum grünen Hof.Wir ſind Käufer x des rS ntum gegen veriönliche hmg undv aſſe auf der eniabenaten.

n der ſirma Zörn e
iſt die fude aus gebrochen.

Kartoffeln
zum Lohntrocknen

nimmt au
Trocknungswerk Höunitz.

Telephon Ammendorf Nr. 27.

Fernruf 5238.

S Schlacht
H. Böhlert

h a e u

1,47 groß preiswert zum Verkauf und Tauſch

Max Döring,

e

machen,
ſtellen
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